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gesgeſchichte. 


Inland. 


Berlin, 14. December. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen 
Wirklichen Kämmerer, auch Herzogl. Naſſauiſchen und 
Fürſttich Thurn⸗ und Tarisſchen Ober⸗Poſtmeiſter, Frei⸗ 
herrn von Vrints zu Treuenfeld in Frankfurt a. M., 
den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; dem Pfarrer 

cker zu Nieder⸗Wenigern, im Regierungs⸗Bezirk 


Arnsberg, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo 


wie dem katholiſchen Schullehrer Kariger zu Schrek⸗ 
kendotf, in der Grafſchaft Glatz, das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen zu verleihen; die Annahme: dem Wirklichen 
Geheimen Legations⸗Rath Eich mann, Direktor der Lten 
Abtheilung im Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, des Commandeur⸗Kreuzes erſter Klaſſe des Kur⸗ 
heſſiſchen Löwen⸗Ordens; ſo wie Allerhöchſtihrem Vice⸗ 
Konſul Lutteroth in Trieſt, des Ritterkreuzes vom 

herzogl. Badenſchen Zähringer Löwen⸗Orden, zu ges 


des Künſte, erftei Peder m 
Profeſſor zu verleihen. 

Angekommen: 
Poſen, Graf von Arnim, von Poſen. — 


Der Ober⸗Präſident Bet Provinz 
Abgereiſt; 


Der Königl. Franzöſiſche Miniſter⸗Reſident an den Groß⸗ 


herzogl. Mecklenburg⸗ Oldenburgiſchen Höfen und bei 
den freien Hanſeſtädten, von Tallenay, nach Hamburg. 


* Berlin, 14. Dezember. 


en an den fremden Höfen nächſtens bevorſteht. So 


vernehmen wir, daß der Graf v. Lottum feine diploma⸗ 


tiſche Carriere ganz verlaſſen will, und an die Stelle 
deſſelben Graf von Doenhoff aus München treten ſoll. 


Der Oberſt von Radowitz wird als zukunftiger Geſand⸗ 


ter in Stuttgart und der Oberſt von Rochow in der 
nämlichen Eigenſchaft für Hannover bezeichnet. Ferner 
ſollen Herr von Küſter nach München, Herr v. Brock⸗ 
hauſen nach Neapel, Graf v. Galen nach Stockholm 
und der Legationsrath von Bockelberg nach Darmſtadt 
als Geſandte kommen. Ich theile dies Ihnen nur als 
Tagesgeſpräch mit, das der Beſtättigung noch ſehr be⸗ 
darf. — Der Oberpräſident der Provinz Brandenburg, 
Herr v. Baffewig will, dem Vernehmen zufolge, feines 


vorgerückten Alters wegen den Staatsdienſt verlaſſen. 

r den ſchon genannten vielen Kandidaten zu ſeiner 
. ige wird vorzugsweiſe der Regierungs⸗Präſident 
in Cm, Herr v. Gerlach, genannt. — Der hier ſeit 
dem I. November verfammelt geweſene Landtag für 


die Kurmark hat heute feine Sitzungen für dieſes Jahr 
. vor 2. jr vorigen Jahre aus den heſſi⸗ 
Tribunals⸗Rath 
manchen Ve 


rung zu Bromberg werden, welche Stelle durch den 


Tod des Präſidenten Wißmann ſeit mehreren Monaten 


erledigt iſt. — In unſeret Kunstwelt giebt ſich unter 
dem Mäcenate Sr. Maj. des 98 ſertwährend ein 
we reges Leben kund. Wie man hört, find unſere 

ünſtler jetzt auf Allerhöchſten Befehl mit dem Ent: 


wurfe zu den Figuren beſchäftigt, welche nach der Idee 


Schinkels auf beiden Poſtamenten an der g 


Tepper des hieſten Schauſpielhauſes geſeht werden folen. 
Der Plan, auf die eine Seite den Dionyfos und auf 


1 2 200 ede dr Bir - 


(Privatmittheilung.) 
In den höhern Zirkeln ſpricht man jetzt allgemein von 
einem Geſandten⸗Wechſel, der unſern Diploma⸗ 


en in unſer Juſtizminiſterium als Geh. Ob.⸗ 
e Herr Haßenpflug dürfte, 
en zufolge, Präfident der Regie⸗ 


Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 90. 


Freitag den 17. December 
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eines fodten Dienſtmädchens bei der Reinigung 
einer Kloake in einem Hauſe, wo daſſelbe lange in 
Condition war, und feit dem Monat März ſchon ver⸗ 
mißt wurde. — Geſtern ließ ſich der Violin⸗Virtuos 
Ernſt im königlichen Opernhauſe vor einem großen 
Publikum hören, und ärntete den rauſchendſten Beifall 
ein. — Für Philologen dürfte es nicht unintereſſant 
fein, zu erfahren, daß der Prof, und Direktor des Jo⸗ 
achimsthaler Gymnaſiums, Dr. Meineke, jetzt die lang 
erwarteten 5 Bände Fragmente der altgriechiſchen Ko⸗ 
medien erſcheinen läßt. Der bald folgende öte Band 
wird den Index enthalten. — An der Börſe wird es 
wieder lebhafter. In Staatſchuldſcheinen iſt große Nach⸗ 
frage, und die Schleſiſchen und Poſener Pfandbriefe 
ſteigen im Courſe. In Anhaltſchen und Rheiniſchen 
Eiſenbahn⸗Aktien wurde in den letzten Tagen zu etwas 
beſſeren Courſen verkauft. In ausländiſchen Fonds war 
das Geſchäft auch belebter als ſonſt, und der Kours 
derſelben feſter. 

Poſen, 1. Dezember. Die Vorleſungen, welche 
hier gegenwärtig von einem Kreiſe ausgezeichneter pol⸗ 
niſchen Gelehrten über verſchiedene ſprachliche und. wif- 
ſenſchaftliche Gegenftände gehalten werden, erfreuen ſich 
einer außergewöhnlichen Beifalls und ſind meiſtens ſtark 
beſucht. Freilich geht nur ein Theil der Zuhörer aus 
reinem Intereſſe hin, und die übrigen thun's, weil es 
bei den Polen Modeton geworden iſt, wiſſenſchaftliche 
Strebungen zu fördern; nichtsdeſtoweniger gewinnt da⸗ 
durch das literariſche Leben nnter den Polen einen Auf: 
ſchwung, den man noch vor wenig Jahren für abſolut 
unmöglich gehalten hatte. Alles lieſt, alles ſchreibt, oder 
kauft wenigſtens Bücher. Die Buchhandlungen wach⸗ 
fen dabei raſch empor und die Zahl der Journal-Abon⸗ 
nenten nimmt täglich zu. Ein ſo friſches, rüſtiges Le⸗ 
ben hat die polniſche Literatur ſeit vielen Decennien 
nicht gekannt. Dazu kommt, daß die alten ſlaviſchen 
Sprachſchätze, namentlich hiſtoriſche, durch den großartigen 
Mäcenat des Grafen Ed. Raczynski, der jährlich Tau⸗ 
ſende darauf verwendet, ans Licht gezogen und dem le⸗ 
ſenden Publikum zugänglich gemacht werden. So hat 
ſich bei uns ſeit kurzem vieles anders geſtaltet; aber 
auch in anderer Hinſicht ſind hier in der neueſten Zeit 
die auffallendſten Veränderungen vorgegangen. Noch 
unlängſt lebte hier Alles in der ſtrengſten Abſonderung 


und namentlich waten es drei Fractionen, die einander 


mehr oder minder feindlich gegenüber ſtanden; die deut⸗ 
ſche, polniſche und die klerikalſſche, von denen die bei⸗ 


den letztern gelegentlich ein Lager zu gemeinſchaftlicher 


Oppoſition gegen die erſtere ſich vereinigten. So ſtan⸗ 
den die Sachen, als die Regierung den Entſchluß zu 
erkennen gab, verſöhnend dazwiſchen zu treten und jeder 
Partei ſo viel einzuräumen, als ihr zu eigenem Gewinn 
und ohne Nachtheil fürs Ganze eingeräumt werden 
konnte. Unſerm neuen Oberpräſidenten, dem Grafen 


1841. 


n hroni k. 
Heute wird Nr. 99 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſchen Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 
Franz. — Kinderſchatz, Kinderluſt, Kindertheater. Von Agnes Franz.) 2) N 


die andere die Ariadne zu ſtellen, ſcheint unſer kunſttie⸗ 

ikum am meiſte en. — ei $ ß 
— — Ereigniſſe 3 Mn zu Theil. Er trat Allen mit gewinnender Freundlich⸗ 
zählt, die großes Intereſſe erregen. Das eine iſt ein keit entgegen und zeigte deutlich den Wunſch, zu verſöh⸗ 


Duell. — Das andere Ereigniß betrifft das Auffinden nen. Die hieſigen Deutſchen, die durch längeres Zu⸗ 


Arnim, ward dieſe eben ſo wichtige als delikate Miſſion 


1) Literatur. (Buch für Kinder. Von Agnes 


atur⸗Erſcheinungen. 3) Breslauer Tagebuch. 4) Korreſpondenz aus Schweidnitz. 5) Ta: 


ſammenleben mit den Polen die Eigenthümlichkeit der 
letztern genau zu kennen glaubten, ſchüttelten den Kopf, 
und erklärten wohl laut: eine ſolche Vereinigung ſei auf 
keine Weiſe zu Stande zu bringen. o lagen die 
Dinge, als Graf Arnim zum letzten Mittwoch, den 
24. November, ſeine erſte große Soiree ankündigte. 
Alle Notabilitäten der drei Fractionen, und außerdem 
Alles, was nur irgend auf einen Rang in der Geſell⸗ 
ſchaft Anſpruch machen kann, war geladen. Nunmehr 
gab ſich überall die größte Spannung kund, denn dieſer 
Abend wurde als ein politiſcher Moment angeſehen, wo 
es zur Entſcheidung kommen mußte, ob das Verſöh⸗ 
nungswerk Gelingen verſpreche oder nicht. Wird der 
polniſche Adel, wird der Erzbiſchof erſcheinen? das wa⸗ 
ren die Fragen, welche die Neugier aufs höchſte reiz⸗ 
ten, denn eine ſolche Vereinigung der Extremitäten hatte 
man feit den Zeiten der Statthalterſchaft des trefflichen 
Fürſten Anton Radziwill hier nicht geſehen. Alles 
ſtrömte daher zur beſtimmten Zeit dem Salon des 
Oberpräſidenten zu, der bald von mehr als 600 Per⸗ 
ſonen angefüllt war. Da erſchien der Erzbiſchof in Be⸗ 
gleitung der Domprälaten und nicht minder eine große 
Anzahl Polen vom höchſten Adel: fo wie die Grafen 
Raczynski, Potozky, Grabowsky, Poninsky, Oſtrowsky, 
Dombrowsky, Breſa, Lonski und viele Andere, ſo daß 
alle Zweifel ſtaunend verſtummten. (A. A. Z.) 
Barmen, 8. Dez. Die Nachricht, daß der vor 
einigen Jahren von den hieſigen Mitgliedern der Bibel⸗ 
geſellſchaft als evangeliſcher Miſſionair nach Amerika ge⸗ 
fandte J. Max Oertel aus Ansbach zur katholi⸗ 
ſchen Religion übergegangen, und ſich gegenwärtig 
zu New⸗Pork im biſchöfl. Seminar befindet, hat großes 
Aufſehen gemacht, um ſo mehr, als derſelbe mit Mit⸗ 
teln aller Art ausgeſtattet war, und man ſich von der 
Wirkſamkeit dieſes talentvollen Mannes viel verſprochen 
hatte. (Düſſeld. 3.) 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt a. M., 9. Dezember. (Privatmitth.) 
Es wird jetzt von ſo vielen Seiten dem projektirten Con⸗ 
greſſe wegen Regulirung der ſpaniſchen Angelegenheiten 
widerſprochen, daß man auch in hieſigen Kreiſen glaubt, 
der betreffende Gedanke wurde er in der That irgendwo 
gehegt, fei wieder aufgegeben worden. Iſt aber zugleich 
die ſteigende Bewegung der ſpaniſchen Fondscourſe wie⸗ 
der ins Stocken gerathen, ſo liegt dazu der Grund in 
den Schwierigkeiten, auf welche die Unterhandlungen 
wegen einer andern Anleihe in London geſtoßen ſind, 
von welchen ſich die Spekulanten von jenen Fonds ei⸗ 
nige günſtige Wechſelfälle verſprachen. Heute wurden 
die öprocentigen Ardoins mit 24 ½ pCt. bezahlt. Doch 
beſchränken ſich die Operationen in denſelben auf Baar⸗ 
käufe, die von keinem großen Belange find, indem ſich 
die Beſitzer dieſer Papiere größtentheils in der Lage be⸗ 
finden, die Entwickelung der gegenwärtigen Criſis abzu⸗ 
warten oder ſogar noch ſtärkere Verluſte, als die bisheri⸗ 
gen zu ertragen. — Der Aufſchwung, den die Courſe 
der Taunus⸗Eiſenbahn⸗Aktien gegen Ende des Novem⸗ 
bers nahmen, ſcheint ſeit Anfang dieſes Monats gelähmt 
zu ſein. In dieſen Papieren werden jetzt hier dei wei⸗ 
tem die belangreichſten Geſchäfte gemacht, ſo daß, nach 
der Verſicherung wohlunterrichteter Börſenmänner, die 
für dieſelben laufenden Engagements ihren wirklichen 
Betrag wohl um das Zehnfache überſteigen dürften. So⸗ 
mit wären denn die Schwankungen, die deren Courſe 
von Zeit zu Zeit erlitten, vielmehr das Werk einander 
entgegengeſetzter Operationen der Tagesſpekulanten, als 


daß über den demnächſtigen Dividend, der den Werth 


der Actien als Kapital anzulegen beftimmt, bereits etwas Ik, 
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Verläßiges ruchbar geworden ſein könnte. Ueberdies 
würde, um in dem Betreff für die nächſte Generalver⸗ 
ſammlung Anträge ſtellen, ja ſelbſt nur deshalb Bera⸗ 
thung pflegen zu können, der Verwaltungsrath erſt den 
Jahresſchluß abwarten müſſen. An der Börſe wurde 
dieſer Dividend heute zu 17%, Fl. verkauft, indeß die 
Actien ſelber mit 3 ¼ Fl. pro Stück bezahlt wurden. 
— Bei dem durchgehends geringen Ertrage des dies⸗ 
jährigen Herbſtes ſind die Weinpreiſe durchgehends 
im Steigen begriffen. Es verſteht ſich dies beſonders 
von den geringeren Sorten, womit namentlich die baierſche 
Rheinpfalz uns verſorgt und von denen das diesjährige 
Gewächs beinahe doppelt ſo hoch bezahlt wird, zu der 
nämlichen Epoche in früheren Jahren, deren Ertrag dem 
letzten an Güte gleich, oder doch nahe kommt. — Die 
Weizenverſchiffungen haben beinahe ganzlich aufgehört; 
dagegen iſt in Mainz noch viel Korn (Roggen) in der 
Verladung ſtromubwärts begriffen. Der dieſſeitige 
Bevollmächtigte vereinsſtaatlichen Handelskongreß, Sena⸗ 
tor Dr. Sonchay, wollte in dieſen Tagen ſeine Reiſe 
nach Berlin antreten. — S. K. H. der Kurfürſt von 
Heſſen, wird bald wieder Frankfurt verlaſſen, um ſich 
nach Baden-Baden zu begeben, wo Höchſtderſelbe den 
Winter zuzubringen beabſichtigen ſoll. — Da der Bun⸗ 
destag ſeine Sitzungen noch nicht wieder aufgenommen 
hat, ſo fehlt es dermalen ſelbſt an einigermaßen glaub⸗ 
würdigen Gerüchten über den gegenwärtigen Stand 
mehrerer der für ganz Deutſchland wichtigen Bundesan⸗ 
gelegenheiten. Daher rührt vielleicht die in einem ſüd⸗ 
deutſchen Blatte geäußerte Beſorgniß, die Erbauung von 
Schutzwehren am deutſchen Oberrhein haben einen aber⸗ 
maligen Aufſchub zu gewärtigen. Anderer Seits ift uns 
verſichert worden, die neuliche Reiſe S. K. H. des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen nach Stuttgart habe die mündliche 
Verſtändigung über einen Gegenſtand bewirkt, der zur 
Categorie der vorerwähnten Angelegenheiten gehöre und 
worüber in Kürze das Nähere zur öffentlichen Kenntniß 
gelangen wird. — Neben dem vom engliſchen Geſand⸗ 
ten gegebenen Ballfeſte rühmt man vorzugsweiſe die 
Pracht und Herrlichkeit eins diplomatiſchen Diners, das 
der älteſte Chef des Hauſes Rothſchild vorgeſtern zu 
Ehren des k. preuß. Bundestags⸗Geſandten, Frhrn. von 
Büber, gab. Die Tafelaufſätze insbeſondere ſollen ſich 
durch ihre außerordentliche, mit Geſchmack gepaarte Koſt⸗ 
barkeit ausgezeichnet haben. 

Stuttgart, 8. Dezbr. Se. Königl. Majeſtät ha: 
ben Se. Königl. Hoheit den Großherzog von Hef 
fen und bei Rhein unter die Großkreuze Höchſtihres 
Ordens der Würtembergiſchen Krone aufgenommen. 

Leipzig, 13. Dezbr. Heute Abend trafen auf der 
Eiſenbahn von Dresden her Se. Majeftät der König 
in unſerer Stadt ein und ſtiegen im Hotel zum Blu⸗ 


menberge ab, wo die Civil⸗ und Militärbehörden von 


Sr. Majeſtät empfangen wurden. Se. Majeftit wer⸗ 
den einige Tage in der Umgegend Leipzigs der Jagd 
beiwohnen. — Se. Durchlaucht der Erbprinz von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha iſt ebenfalls von Dresden hier 
angekommen und im Hotel de Saxe abgeſtiegen. 


Nuß land. 


Warſchau, 13. Dez. (Privatmitth.) Unſer Fürſt 
Statthalter giebt jetzt öfter muſikaliſche Soireen, 
welche ſich mit einem ſplendiden Souper endigen. Bei 
einem derſelben ließ ſich Hr. Wilczek auf dem ſogenann⸗ 
ten Girardon hören, was indeſſen eben keinen beſondern 
Beifall finden will. — Mit dem Erſten des künftigen 
Jahres wird ein neuer Poſt-Tarif eintreten. Das 
Porto ſteigt nach der Entfernung von 100 zu 100 
Werſt, ſo daß 101 für 200, 201 für 300 Werſt be⸗ 
zahlen. Das für Briefe, beſonders, für das Aus: 
land, wird ſich danach merklich erhöhen, doch für Geld 
ſich erniedrigen. — Den 8. wurde das Feſt des St. 
Georgsordens feierlich begangen. Der Fürſt Mar: 
ſchall erſchien dabei mit dem großen Bande dieſes Or⸗ 
dens. Von deſſen Rittern waren zur Kirchenparade ver⸗ 
ſammelt 30 Generale, 34 Stabsoffiziere, 50 Offiziere, 
Soldaten 414. Nach abgehaltenem Gottesdienſt in der 
griech. Kathedralkirche begab ſich der Fürſt Marſchall an 
der Spitze der Ritter auf das Schloß, wo ſie mit einem 
ſplendiden Frühſtück bewirthet wurden, bei welchem Se. 
Durchlaucht die Geſundheit Sr. Majeſtät des Kaifers 
und Seiner Allerhöchſten Familie ausbrachte. — Zu 
Starachowic wurde dieſer Tage das in einer ganz wü⸗ 
ſten Gegend neu errichtete große Regierungs⸗Eiſen⸗ 
werk, welches an 1000 Arbeiter beſchäftigen wird, im 
Beiſein des Vicepräſes der Bank, Graf v. Lubienski, 
des Bankdirektors und Staatsraths Engelhardt und meh⸗ 
rerer Bergbeamten der Hauptverwaltung zu Warſchau, 
durch Gottesdienſt und feierliche Aufſtellung des Berg⸗ 
werksperſonals und der Bergwerksarbeiter geweiht. 
Abends ſchloß die Feierlichkeit durch einen Ball. Man 
rechnet, daß dieſes Etabliſſement jährlich 100,000 Ctr. 
Eiſen liefern werde. — Wir haben fortwährend ſo ge⸗ 
lindes Wetter, als ſonſt gewöhnlich nur zu Anfang des 
Herbſtes herrſcht, beſondets hatte die erſte Woche dieſes 
Monats ausgezeichnet ſchöne Tage. Am 1. Mittags 
zeigte der Thermometer 10 Wärme. Viele Oekonomen 
fürchten, daß bei ſolcher anhaltender Witterung die Saa⸗ 
ten ſchoſſen möchten. — Bezahlt wurde für Getreide 
auf unſerem Markte für das Korſez Weizen 35%, Fl., 
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Roggen 22%, Fl., Erbſen 18%), Fl., Bohnen 31%, Fl., 
Gerſte 15%, Fl., Hafer 10 ½ Fl., Hirſe 341 ½5 Fl., 
an 6 Fl.; das Garniz Spiritus unverſteuert 
. 
Großbritannien. 

London, 8. Dec. Am 30. November, dem St. 
Andreastage, wurde Lord Frederick Fitzclarence zum Groß⸗ 
meiſter der Schottiſchen Freimaurer⸗Logen gewählt und 
mit ungewöhnlicher Pracht feierlich eingeſetzt. — Vorge⸗ 
ſtern früh um 10 Uhr wurden der Tower und das Ju⸗ 
welen⸗Amt dem Publikum wieder geöffnet. Die Be⸗ 
dingungen der Zulaſſung, um die Ruinen und die Thron⸗ 
Kleinodien zu beſchauen, ſind die nämlichen, wie vor 
dem Brande. 5 

Nach den Ausſagen der von der Nigerexpedi⸗ 
tion in Portsmouth eingetroffenen Beamten waren bei 
ihrer Abfahrt am 1. Okt. auf dem Dampfſchiffe Wil⸗ 
berforce von der ganzen europäiſchen Mannſchaft, etwa 
50 an der Zahl, nur vier oder fünf noch arbeitsfähig, 
alle übrigen lagen krank, ſowie die ganze Mannſchaft 
des Dampfſchiffes Albert. Auch auf dem Dampfſchiffe 
Soudan, welches die Kranken wegbrachte, waren bei der 
Ankunft an der Seeküſte ſämmtliche Offiziere und die 
ganze Mannſchaft krank. Da der Strom etwa 3 ½ 
und die Dampfſchiffe nur 6 lengliſche) Meilen in der 
Stunde Schnelligkeit beſitzen: ſo vermochten dieſe ſtrom⸗ 
aufwärts jede Stunde nur zwei lengliſche) Meilen zu⸗ 
rückzulegen. Mount Stirling, wo eine Niederlaſſung 
errichtet werden ſoll, und wo auch ſchon das früher bei 
dem Turnier zu Eglintoun gebrauchte Zelt aufgeſchlagen 
worden, war bereits angekauft. Die Stadt Ebor ſoll 
8— 9000 Einwohner zählen, die ſich drängten, die eng⸗ 
liſchen Offiziere zu ſehen, als dieſe der Königin einen 
Beſuch abſtatteten. Als der König zum Beſuche auf 
das Dampfſchiff kam, ſetzte man ihm eine Flaſche Port⸗ 
wein vor, die er allein austrank und dann Gelüſte nach 
Grog äußerte, worauf man jedoch nicht einging. Der 
König von Attah benahm ſich mit mehr Anſtand, er⸗ 
klärte den Kommiſſären, die ihn beſuchten, er hege hohe 
Achtung für ihre Souverainin, erwarte dieſe aber eben⸗ 
falls. Auch werde er nicht an Bord gehen, denn ſie 
möchten Herren auf dem Waſſer ſein, er ſei es zu Lande. 
Elegante goldgeſtickte Sammetröcke, die man ihm zum 
Geſchenke machte, betrachtete er mit vollkommener Gleich⸗ 
gültigkeit, dagegen intereſſirte ihn die Brille des Schiffs⸗ 
predigers ſehr, und er war ungemein dankbar, als man 
ihm einige Brillen gab. Der König von Attah ſowohl 
als der König von Ebor fügten ſich übrigens den For⸗ 


derungen der Kommiffäre gern und ſprachen b cen 
aus, daß ihre Unterthanen unterrichtet werden möchte t. 


Frankreich. 
Paris, 9. Dez. Die endlich erfolgte Abreiſe des 
Hrn. Salvandy nach Madrid iſt ein ſicherer Beweis 
dafür, daß das franzöſiſche Kabinet auf die Idee eines 
diplomatiſchen oder anderweitigen Eingreifens in die ſpa⸗ 
niſchen Verhältniſſe verzichtet hat, und daß es darauf 
ausgeht, das gute Vernehmen mit der Madrider Regie⸗ 
tung wieder herzuſtellen. — Nach einer Correſpondenz 


im „Toulonnais“ befände ſich ein engliſcher Obriſt bei 


Abdel⸗Kader und unterſtützte denſelden mit Rath und 
That. — Der Pairshof hat nun das Zeugenverhör 
beendigt. Queniſſet ſpielt ſeine Rolle fort und hat 
ſelbſt das J. du Peuple als das Blatt bezeichnet, wel⸗ 
ches den meiſten Einfluß auf ihn ausgeübt. Der Prä⸗ 
ſident Pasquier, deſſen Unparteilichkeit bei dieſem Pro⸗ 
zeſſe allgemein anerkannt wird, hat nach dem Ausfalle 
Queniſſet's gegen das J. du Peuple dem mitangeklag⸗ 
ten Geranten deſſelben, Hrn. Dupoty, geſtattet, den 
Sitzungsſaal zu verlaſſen. Der Generalprokurator hat 
heute das Wort vor dem Pairshofe genommen und ſein 
Requiſitorium vorgetragen. Er beharrt darin bei dem, 
was er in der Anklageakte aufgeſtellt. Insbeſondere 
trägt er auf Beſtrafung des Geranten des J. du Peu⸗ 
ple, Dupoty, an, aus dem Grunde, daß man nicht nur 
die direkten Vollführer des Verbrechens, ſondern auch 
die, welche es indirekt veranlaßt, beſtrafen müſſe; denn 
der eigentlichen unmittelbaren Mitſchuld am Attentat ver⸗ 
mag er Hrn. Dupoty nicht zu zeihen. — Die France 
bemerkt bei Gelegenheit des Attentatsprozeſſes: man 
ſprach uns von Catilinas und man hat uns blos Trun⸗ 
kenbolde vor Augen geführt. — Man ſpricht in an⸗ 
geſehenen Cirkeln von wichtigen diplomatiſchen Unter⸗ 
handlungen, welche zwiſchen dem franzöſiſchen Ca⸗ 
binet und der öſte rreichiſchen Regierung ſtatt⸗ 
fanden. Dieſelben ſollen jedoch mit den Angelegenheiten 
des Orients in keiner Verbindung ſtehen. 

Ein richtiges Vorgefühl hat mich geleitet, als ich 
es zeitgemäß glaubte, in einigen Zügen auf die noch 
bedeutſame Stellung des Herrn Thiers aufmerkſam zu 
machen. Seit drei Tagen thut das Journal des Debats 
nichts Anderes, nur in anderer Weiſe, indem es die. 
Majorität, wie ſie jetzt iſt, ſogar die Kammer ſelbſt, 
wie ſie iſt, in den künftigen Wahlen zu erhalten an⸗ 
räth, weil ſonſt jetzt oder wenigſtens nach den Wahlen 
die Gewalt Herrn Thiers anh imfallen müßte; dagegen 
beharrt die „Preſſe“ mehr als je in ihrem Plane, durch 
Lamartine's Erhebung dem Kabinet eine entſchiedene 
anti⸗Thiers'ſche Farbe zu geben, und es wiederholt ſich 
hier, was ſchon bei Gelegenheit der Diskuſſion über die 


geheimen Fonds der vorigen Seſſion ſtattfand, als man 
dem Kabinet ein Programm aufdringen wollte, um das 
ſich entſchiedener die conſervativen Elemente reihen könn⸗ 
ten und das Herr Guizot aus Rückſicht auf die HH. 
Dufaure und Paſſp zurückwies. Dieſe Debatten find 
Herrn Thiers ſo vortheilhaft, daß er ſich ſogar ſelbſt im 
heutigen Conſtitutionnel bei dem Journal des Debats 
dafür bedankt, und im Publikum der Glaube aufzuſtei⸗ 
gen beginnt, die heftigen Declamationen das Journal 
des Debats gegen ihn, die wirklich aus der Luft ge⸗ 
griffen ſcheinen, da kein möglicher Grund zu der An⸗ 
nahme vorhanden war, die Candidaturſache des 

de Lamartine käme von ihm, hätten geradezu den ver⸗ 
ſteckten Zweck, auf eine neue Verwendung dieſes Man⸗ 
nes von Seiten des Hofes vorzubereiten. Nachdem man 
ihn lange als fo furchtbar in der Oppoſition dargeſtellt, 
muß es ſpäter natürlich und zu entſchuldigen erſcheinen, 
wenn man mit ihm ſich verſtändigt und ihn dadurch 
gefahrlos zu machen ſucht, daß man ihn in einem Ka⸗ 
binet, auf einem weniger einflußreichen Poſten als der 
zuletzt von ihm behauptete, zu abſorbiren unternimmt. 
Die Meinung fogar findet Eingang, daß die „Preſſe“ 
einen ſolchen Plan witterte und ihn auf eigne Fauſt in 
Abweſenheit der Deputirten durch das Vorſchieben Hrn. 
de Lamartine's zu bekämpfen ſuchte. Die wiederholten 
Verſicherungen, daß der in dieſer Beziehung doch als 
fo ungeduldig bekannte Graf Molé durchaus die Zeit 
noch nicht gekommen glaube, wo er wieder die Ge⸗ 
fehäfte übernehmen könnte, und durchaus dafür ſei, wie 
Hr. de Lamartine, das jetzige Kabinet zu erhalten, ja 
es die Wahlen machen zu laſſen, ſind nur unter dieſer 
Form vorgebrachte Mahnungen, an dieſen Staatsmann 
gerichtet. Beide ſich in Haaren liegende Blätter ſchei⸗ 
nen ſich in Vorausſicht einer ſolchen Eventualität ſicher 
ſtellen zu wollen: das Journal des Debatd, um ſagen 
zu können, wenn Herr Thiers eintrete: es iſt die Schuld 
Derer, welche durch Vorſchieben Hrn. de Lamartine's 
die conſervative Majorität geſpaltet; die „Preſſe“: es ift 
die Schuld Derer, die, auf unſern Rath nicht hörend, 
Hrn. de Lamartine nicht angenommen haben. Dazu 
kommt, daß ſich allerhand Gerüchte verbreiten über den 
zunehmenden Antheil des Herzogs von Orleans an der 
Politik in Folge einer Art von Unpäßlichkeit des Kö⸗ 
nigs, und man weiß, wie ſehr der Thronerbe für Be⸗ 
ſchäftigung des Hrn. Thiers iſt. (F. 3.) 


Der National ſpricht in einer Weiſe über den 
Prozeß Queniſſets, die ziemlich richtig erſcheint. Er 
fagt: Es muß jedem einleuchten, der den Prozeß 
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verfolgt, daß Queniſſet ein reiner Betrüger iſt, 
wenn er ch ale ein unkundiges Opfer darſtellen will. 
(Allerdings! Er ſcheint allzuſehr als einer, der bemüht 
iſt ſich durch ſeine Ausſagen ein gemildertes Urtheil zu 
ſchaffen!) Es entwickelt ſich bei ihm während des Ver⸗ 
hörs eine ſolche Geſchicklichkeit und Gewandtheit, als 
ob er ein Rechtsgelehrter ſei, und er geht mit den Zeu⸗ 
gen ſo ſicher und oft ſo liſtig um, daß er unmöglich 
eine bloße Maſchine geweſen ſein kann, wenn ein Com⸗ 
plott beſtanden hat. Er iſt offenbar der Gewandteſte 
von allen, die in dem Prozeß ſiguriren! Wie iſt es zu 
glauben, daß er ſich zum blinden Werkzeug in einer 
Verſchwörung habe gebrauchen laſſen? Entweder hat 
gar kein Complott beſtanden, oder Queniſſet war ein 
Führer deſſelben. 


Toulon, 4. Dez. Alle Werkſtätten und Magazine 
des Hafens ſind in dieſem Augenblick mit Anfertigung und 
Auslieferung von Gegenſtänden beſchäftigt, die zur voll⸗ 
ſtändigen Inſtandſetzung der Linienſchiffe gehören, welche 
in See gehen ſollen. Die Abfahrt dieſer Schiffe, welche 
ſich dem Contre-Admiral-La Suſſe anſchließen werden, 
bleibt auf den Sten d. M. feſtgeſetzt. Es heißt heute, 
daß ſie zuerſt bei Tunis und Tripolis anlegen werden, 
um dem Türkiſchen Geſchwader zu begegnen, falls daſ⸗ 
ſelbe ſich nach jenen Gewäſſern begeben ſollte. Der 
Contre⸗Admiral La Suſſe ſoll den Befehl erhalten ha⸗ 
ben, bei Tenedos die Bewegungen der Türkiſchen Flotte 
zu beaufſichtigen, und um jeden Preis einen Angriff auf 
Griechenland oder Tunis zu verhindern. Man ſieht, 
daß in dem mittelländifchen Meere noch nicht Alles be⸗ 
endiget iſt, und daß jeder neue Umſtand der Grund zu 
Spaltungen werden kann. Man ſpricht ſeit geſtern auch 
von der nahe bevorſtehenden Rückkehr der 6 Linienſchiffe, 
welche nach Breſt geſandt worden waren, und von der 
Ausrüſtung der Linſenſchiffe „Neſtor“, „Couronne“ und 
„Algeſiras“, wodurch der Effektivbeſtand der- Linienſchiffe 
im mittelländiſchen Meere auf 23 gebracht werden würde. 


Spanien 


Der in der päpſtlichen Allocution am 1. Mär 
mißfällig erwähnte Vorſteher der Diöceſe von Malaga, 
Don Valentin Ortigofa, hat unterm 29. Sept. ein 
Schreiben an den Papſt erlaſſen, welches jetzt im 
Publikum bekannt geworden iſt und großes Aufſehn er⸗ 
regt. Hr. Ortigoſa läßt fi weitlaͤuſig über die in der 
Allocution erwähnten Verhältniffe aus, fo weit er dabei 
perſönlich betheiligt iſt, und gibt ziemlich deutlich zu ver⸗ 
ſtehen, daß die Virlegenheiten, vieleicht ſelbſt Gefahren 


der katholiſchen Kirche in Spanien hauptſächlich durch 
die falſchen Maßregeln der römiſchen Curie herbeigeführt 


worden ſeien. „Ich ſpreche, ſagt er, mit ganzem Her⸗ 


zen, heiligſter Vater, ich ſpreche mit ganzer Seele. Wie 
es auch mit meinen Anſichten über den politiſchen Zu⸗ 
ſtand meines Vaterlandes ſein möge, und obgleich ich 
der Letzte von allen Prieſtern bin: ich habe nie vergeſ⸗ 
ſen, daß ich dem geiſtlichen Stande angehöre, und ich 
ſtehe Niemandem nach an Eifer für deſſen Ehre und 
deſſen guten Namen. Aber ich kann nicht umhin, mein 
Herz in Ihren väterlichen Buſen auszuſchütten, und Ih⸗ 
nen zu ſagen, daß ich von Schmerz durchdrungen bin. 
Ich fürchte, daß die augenblicklichen Leiden der fpani- 
ſchen Geiſtlichkeit ſich noch vermehren, daß ſich ihre er⸗ 
ſehnte Heilung, die ſchon ſo nahe ſchien, verzögern werde, 
denn man hat ſich gewaltig über das Heilmittel ge⸗ 
täͤuſcht .... Ich darf mich nicht deutlicher ausdrücken; 
Ew. Heiligkeit wird mich ſchon verſtehen.“ Das Schrei⸗ 
ben ſchließt mit den lebhafteſten Verſicherungen der Ehr⸗ 
furcht vor dem heiligen Stuhl und dem Verſprechen ei⸗ 
nes unbeſchränkten „canoniſchen“ Gehorſams. 


Niederlande. 


Haag, 7. Dez. Eine beachtenswerthe Erſcheinung 
auf dem Gebiete des religiöſen Lebens iſt der in Hol⸗ 
land feit längerer Zeit häufig vorkommende Uebertritt 
zum Katholizismus. In dieſem Jahre zählt man 
792 Convertiten, die großentheils dem Janſenismus an⸗ 
hingen. Die Regierung bleibt ihrem Grundſatz getreu, 
ſich um die innern Angelegenheiten der verſchiedenen Be⸗ 
kenntniſſe nicht zu kümmern. Nach Mittheilungen aus 
London treffen dort ganze Schiffsladungen von koſtbaren 
Geräthſchaften aus den Klöſtern und Kirchen Spaniens 
ein. (Rhein⸗ und Moſelztg.) 


Belgien. 

Brüffel, 9. Dez. Geſtern hat die Repräſentan⸗ 
ten⸗Kammer nach unerheblicher Diskuſſion das Budget 
der Staatsſchuld und der Dotationen einſtimmig 
angenommen. Die Summe zur Bezahlung der Zinſen 
der Staatsſchuld und zur Amortiſation derſelben bis zum 
31. Dezember 1842 beläuft ſich auf 8,810,363 Gulden 
5 Cents. 


Osmaniſches Reich. 


Konftantinopel, 24. November. Die Truppen⸗ 
ſendungen nach Rumelien dauern fort. Bis jetzt ſind 
bei 16,000 Mann dahin abgegangen. Auf ſolche Weiſe 
wurde in der mit Truppen überfüllten Hauptſtadt etwas 
Platz gemacht und die in der jetzigen kalten Jahreszeit 
auf der Ebene von Daud Paſcha unter Zelten bivora⸗ 
kirenden Soldaten unter Dach und Fach gebracht. Die 
in Rumelien zu konzentrirende Armee wird ſich auf 
36,000 bis 40,000 Mann belaufen. Eine Diviſion 
der im Golf des Arſenals überwinternden Flotte iſt völ⸗ 
lig ausgerüſtet und wie zum Abſegeln bereit. Man 
ſagt, fie habe ſchon die nöthige Quantität fügen Waſ⸗ 
ſers an Bord genommen. Gleichzeitig hat ſich das 
Gerücht verbreitet, Tahir Paſcha werde nach Kandien 
abgehen und Said Paſcha von Aidin hierher kommen, 
um das Marine⸗Miniſterium zu übernehmen. Einige 
meinen, jene Diviſion gehe mit Tahir Paſcha nach 
Candien, Andere, fie werde von hier Truppen nach Sa⸗ 


lonich bringen, und wieder andere ſprechen ſogar von 


Tunis. Ob dieſes Geücht gegründet, und welche von 

den angeführten Vermuthungen die richtigere ſei, wage 

ich nicht mit Beſtimmtheit auszuſprechen. In wenigen 
Tagen muß die Wahrheit klar werden. (A. 3.) 


A fie n. 


Bombai, 1. Novbr. Was in dieſem Augenblick 
in Britiſch⸗Indien die meiſte Aufmerkſamkeit erregt, iſt 
die Ausſicht auf einen Krieg mit Birma. Die letz⸗ 
ten Nachrichten von dort ſind aus Mulmein vom 29., 
aus Rangun vom 25. September. Der König Tha⸗ 
rawaddie fand am letztgenannten Tage 70 Engliſche 
Meilen von Rangun, wo er binnen weniger als 14 


Tagen erwartet wurde. Man hatte große Empfangs⸗ G 
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Anſtalten getroffen. Seine „goldfüßige“ Majeftät führte 
faſt das ganze Heer mit ſich, das aus beinahe 50,000 
ſtreitbaren Soldaten beſtehen ſoll, nebſt einem ungeheu⸗ 
ren Troß von Männern, Weibern und Kindern, zuſam⸗ 
men zwiſchen 100 — 200,000 Individuen. Die Zahl 
der Boote, in denen ſie von Ava den Strom Ira waddy 
herabfuhren, wird zu 15 — 18,000 geſchätzt. Die Fürs 
ſten von Prome und Pekhan befehligen die Vor hut und 
den Nachtrab; erſterer iſt dem in der Mitte befindlichen 
Königlichen Heerlager um eine Tagreiſe voraus, letzte rer 
eben ſo weit hinter ihm zurück. Der abgeſetzte Monarch 
von Ava und jedes Mitglied der Königlichen Familie, 
männlich wie weiblich, jung wie alt, befindet ſich im 
Hoflager, was eine Vorſichtsmaßregel gegen Empörung 
iſt. Ein alter Häuptling hohen Ranges iſt als Be⸗ 
fehlshaber der Stadt Ava zurückgelaſſen, aber fein Weib 
und ſein Sohn werden als Geiſeln für ſeine Treue 
vom König mitgeführt. Die Einwohner von Rangun 
verhielten ſich bis dahin ſehr ruhig, aber die dortigen 
Europäiſchen Kaufleute waren geängftigt und ſuchten ſich 
nach Mulmein zu flüchten. Tharawaddie's Abſichten ſind 
zweifelhaft, aber allgemein glaubt man, daß er Feindſe⸗ 
ligkeiten gegen die Engländer im Schilde führe, denen 
er die in den früheren Kriegen verlorenen Tenaſſerim⸗ 


Provinzen, die ſich jetzt in ſchutzloſem Zuſtand befinden, 


wieder abzugewinnen wünſcht. Der General⸗Gouverneur 
von Oſtindien betrachtet augenſcheinlich die Gefahr als 
drohend. Sobald obige Nachricht nach Kalkutta ge⸗ 
langte, wurde die Abſendung von Truppen nach Mul⸗ 
mein befohlen und zu dieſem Behufe Trans portſchiffe 
und ein Handels-Dampfboot gemiethet. Das Königl. 
50ſte Regiment und ein Corps Sipahi⸗Infanterie, un- 
gefähr 1000 Mann, wurden dahin eingeſchifft. Zugleich 
gingen mehrere kleine Abtheilungen ab, zur Verſtärknng 
von Vorpoſten an der Arracan⸗Grenze. Das Dampf: 
boot „Forbes“ wurde don Kalkutta nach Singapore ab⸗ 
geſandt, um zwei eiſerne Dampfſchiffe „Ariadne“ und 
„Meduſa“, die zur Flotte in China ſtoßen ſollten, un⸗ 
verzüglich nach Rangun zu beordern. Auch das Ben: 
galiſche Dampfboot „Enterprize“ iſt nach der Mündung 
des Irawaddy abgeſegelt, und zwei Kriegs ſchooner nebft 
Kanonenböten werden dahin nachfolgen. Alle auf Ur⸗ 
laub abweſenden Offiziere der zu Mulmein in Garniſon 
ſtehenden Regimenter aus der Präſidentſchaft Madras 
haben Befehl, ſchleunigſt dahin zurückzukehren. Die 
Engliſchen Streitkräfte in Birma belaufen ſich jetzt auf 
5000 Mann mit 40 Kanonen. Auf dem Irawaddy⸗ 
Strom wird England, wenn alle dorthin beorderten 


Schiffe erſt beiſammen ſind, außer den Kriegsſchiffen 


„Calliope“ und „Childers“ und den als Kanonierböten 
ausgerüſteten Schoonern „Oriſſa“ und „Eagle“ 8 große 
Dampfſchiffe haben, die furchtbarſte Dampfflotille, die 
je in den orientaliſchen Gewäſſern beiſammen war. 


Takales und Provinzielles. 


8 rr a n 


Methodiſch geordnetes Aufgaben-Buch zum 
Unterricht im deutſchen Styl. Für Volks⸗ 
ſchulen und die Elementarklaſſen der Gymnaſien 
und Realanftalten bearbeitet von G. Geppert, 
A. Gut ſche und G. Stütze. Breslau 1841. 

Erſter Theil 59 S., zweiter 77 S. in 8. 

Drei Ehrenmänner, als Werkführer beim Bau der 
Jugendbildung wohl bekannt, erſterer Vorſteher und Leh⸗ 
rer einer in langbewährtem Rufe kräftigen Gedeihens 
ſtehenden Knaben⸗Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt, 
letztere beide als Lehrer in öffentlichen Aemtern mit 
Ehren genannt, bieten der Volksſchule und den ihr ver⸗ 
wandten Klaſſen höherer Lehranſtalten hiermit ein Lern⸗ 
mittel an, welches eben ſo in ſeiner Erſcheinung als 
ſolchen, als durch die Idee, die es hervorrief, mit Recht 
die Aufmerkſamkeit des Beobachters auf ſich zieht. „Wer 
das Wort in feiner Gewalt hat, beherrſcht die Geiſter “, 
davon ging die Idee aus. Folglich, ſo ſchloß man wei⸗ 
ter, ſind Styl und Sprache zwar beide Ausdruck des 
eiſtes: aber, die Sprache iſt Gemeingut Aller, der 
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Styl Beſitzthum des Einzelnen, wodurch er ſich von 
Andern unterſcheidet; der Styl ift, wie Buffon ſagt, 
der Menſch. Wie kommt man zu einem guten Style ? 
Nicht durch das Studium der Grammatik allein, die 


mehr der Form des Ausdrucks nützt, ſondern vornehm⸗ 


lich dadurch, daß der Menſch zuerſt denken lerne, daß 
er bei Anleitung dazu ideenreich werde, daß er in 
den Stand komme, an jedem Gegenſtande ſeines Er⸗ 
fahrungskreiſes die verſchiedenen Beziehungen, in welchen 
derſelbe aufgefaßt werden kann, aufzufinden, die auf⸗ 
gefundenen verſtändig anzuſchauen, die angeſchauten 
vorurtheilsfrei zu beurtheilen, und endlich das Urtheil 
klar geordnet auszuſprechen. Dieſes Letztere zu er⸗ 


reichen, ſowohl in mündlicher als ſchriftlicher Rede, war 


der Verf. Endziel bei Abfaſſung ihres Buches, dem 


auch der darin befolgte praktiſche Gang vollkommen 


entſpricht, indem er mit Auffindung der Gedanken an⸗ 
hebt, dann zu Begriffen, Erzählungen, Begriffserklärun⸗ 
gen, Beſchreibungen, Geſchäftsaufſätzen, Briefen führt 
(letztere umfaſſen 52 S. des zweiten Theils; im „An⸗ 
hange“ die Zitulaturen) und mit Aufſätzen von größerer 
Art endigt. Dem Schüler ift Alles leicht gemacht, 
indem die Beiſpiele kurz und ganz für das jugendliche 
Alter berechnet ſind; dem Lehrer iſt in taufenberle; 
Andeutungen Ueberfluß an Stoff geboten. Das Werk⸗ 
chen ſpricht für ſich, und werden etwaige Irrthümer, 
wie ſie ſich bei jedem, was in ſeiner Art neu daſteht, 
nothwendig herausſtellen, in der praktiſchen Anwendung 
deſſelben (nach Joh. 7, 17) leicht aufgefunden werden. 
Auch Ref. ſtimmt aus voller Ueberzeugung in den Satz 
ein, daß alle praktiſche Brauchbarkeit eines 
Menſchen in ſprachlicher Beziehung lediglich 
in der Uebung des Styls, nicht aber in dem 
immer und ewigen Lernen grammatiſcher Re⸗ 
geln zu ſuchen ſei. Die Grammatik iſt nur Mittel, 
Zweck iſt der Styl. Wenig Grammatik und recht viel 
Praktik, mündliche wie ſchriftliche! das iſt der rechte 
Weg aus der Schule ins Leben; dann erſt wird es mit 
der praktiſchen Brauchbarkeit der Jugend beffer werden, 
eher nicht, und dazu bietet obige Arbeit eine dankens⸗ 
werthe Vorbereitung. Papier und Druck empfehlen ſich. 
Ein Praktikus. 


Theater. 


Das Geheimniß. Singſpiel in einem Aufzuge, 
nach dem Franzöſiſchen überſetzt von K. Herk lots. 
Muſik von Solié. (Neu einſtudirt.) 

So wie alle Hände befchäftigt find, das nahe Feſt 
ſo fröhlich und heiter als möglich zu machen, ſo bereitet 
ſich auch auf unſerer Bühne gar mancherlei Großartiges 
vor, was binnen kurzer Zeit unſere Aufmerkſamkeit ganz 
bdeſonders in Anſpruch nehmen wird. Wir befinden uns 
daher in jeder Hinſicht in einer Zeit des Ueberganges, 
wo Erwartungen die Stelle der Realität vertreten, von 
deren näherer Beſchaffenheit nur Gerüchte und leiſes 
Geſlüſter eine höchſt unzuverläſſige Kunde geben. Aber 
ſeien wir zufrieden mit dem, was uns vor der Hand ger 
boten wird und laßt uns nicht vorſchnell hinter einen 
Vorhang blinzeln, welcher uns ſo viele noch nie geſe⸗ 
hene Herrlichkeiten verbirgt. Weihnachten und Sylve⸗ 
ſter find nahel Wer kann es uns verdenken, daß uns 
auf Augenblicke andere als Kunſtintereſſen bewegen! — 
Demnach hat auch das „Geheimniß“, obwohl es eine 
Stunde lang recht artig unterhält und beſonders durch 
die drollige Figur des alten Dieners „Thomas“ den Zu⸗ 
ſchauer nicht aus einem fortwährenden Lachen heraus⸗ 
läßt, nicht ſo viel Anziehungskraft, als es zu jeder an⸗ 
dern Zeit gethan haben würde, ausgeübt. Man hat 
eben jetzt zu Haufe ſelbſt der Geheimniſſe in hinlängli⸗ 
cher Menge, als daß man ſich die Zeit nehmen ſollte, 
ſich um fremde zu bekümmern. Das Herklots'ſche 
„Geheimniß“ iſt jedoch im Ernſte ein recht nettes Nach⸗ 
ſpiel und des Anſehens ſeht wohl werth. Das Publi⸗ 
kum zeigte ſich auch durchaus zufrieden und gab feinen 
Beifall zu wiederholten Malen zu erkennen. — An⸗ 
hangsweiſe erwähnen wir noch, daß die zweite Auffüh⸗ 
rung des „Don Juan“ nach der Original⸗Partitur faſt 
eben ſo zahlreich als die erſte beſucht war, woraus ſich 
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Herz und Geldbeutel, 


dem Stock. 


folgern läßt, daß hier die Direktion einem wirklichen Be⸗ 
dürfniſſe glücklich abgeholfen hat. Wie oft wurde dieſe 
Oper im alten Hauſe, ſogar wenn berühmte Gäſte auf⸗ 
traten, vor leeren Bänken aufgeführt! Jetzt hingegen 
ſcheint es eine Ehrenſache unter den Muſikfreunden ge⸗ 
worden zu ſein, keine Vorſtellung des „Don Juan“ zu 
verſäumen. Möchte ein ähnlicher Eifer auch das ehr 
ſiſche recitirende Drama auf dem Repertoire erhalten 
und uns vor Poſſen und andern Schnurpfeifereien be⸗ 
wahren! Der „Egmont“, das „Glas Waſſer“, die 
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Chriſtmarkt in Krolls Wintergarten. 


Verehrte Redaktion! Sie wünſchen eine Beſchreibung 
des Chriſtmarktes in meiner Manier! Verehrte, ich 
habe gar keine Manier, bin Feind alles Manſerirten. — 
Muß denn alles in der Welt Manier ſein? Manieren 
ſind meiſt Angewohnheiten, die einem ankleben wie Pech 
an der Schuhſohle. Darum will ich gerade unmanier⸗ 
lich ſchreiben. 

Bazar chinensis flore pleno (Linné), chineſiſcher 
Bazar mit gefüllten Blumen, iſt ein Gewächs, welches 
nur im Monat Dezember im Krollſchen Wintergarten 
wächſt, nur 11 Tage blüht und dem Beſitzer ſchöne 
Früchte trägt. — Nein, ſo gehts nicht, auf dieſem Wege 
werde ich zu bildlich und gerathe vielleicht auf Luftge⸗ 
bilde. Wir wollen reflektiren. 

Es giebt Zeiten im menſchlichen Leben, in denen 
wir dem Chriſtmarkt näher ſind, als ſonſt; es giebt 
Stunden in dieſem Leben, wo man ſich nichts traͤumen 
läßt, als Chriſtbäume, welche die Phantaſſe uns behängt 
mit Bonbons, Lotteriegewinnen, Pfandbriefen, oder auch 
Mahnbriefen, mit überzuckerten Krebsſcheeren, Flitter⸗ 
gold, hohlen Nüſſen, Lichtern, Sternen, Orden und Irr⸗ 
lichtern. 

Eine ſolche Zeit iſt die jetzige, wo man nichts ſpielt 
als „Schenken und Logiren.“ Man muß ſich alſo wohl 
vorſehen und umſehen, hören, fühlen, überlegen, 
ſondiren. Man nimmt dann gewöhnlich die Frauen, 
Tanten und ſonſtige Verwandten und Freunde hierhin 
mit und dorthin, frägt um Rath, redet zu und ab, 
kurz es iſt eine recht diplomatiſche Jahreszeit. Für 
dieſe Diplomatie giebt es keinen beſſeren Ort, als den 
Krollſchen Wintergarten. Da iſt alles fo lockend, fo 
einladend, da iſt die Muſik fo Ra} 
wer kennt nicht ihre Wechſelwir⸗ 
kung, ſich gleichſam von ſelbſt öffnen. Das Geld walzt 
ordentlich aus den Taſchen, die Bitten und Gewährun⸗ 
gen ſchlüpfen aus dem Herzen, wie die Bienen aus 
Das Papachen iſt fröhlich, aufgeheitert, 
trinkt beim Cigaro ein Schälchen Kaffee, dann ein 
Gläschen Punſch, die Sorgen und Grillen werden in 
die Luft gedampft. Man macht dem Papachen bemerk⸗ 
lich, wie dieſe und jene geſchmückt iſt, wie man doch 


ſtets mit der Mode gehen müſſe, wie es ja nicht un⸗ 


bilig wäre, wenn zu Weihnachten ıc. — Das Papa 
chen ſitzt hinter dem Tiſche, es kann nicht aufſtehen, 
ſich nicht rückwärts bewegen, nicht vorwärts, und nicht 
die Thüre in die Hand nehmen; das Papachen muß 
figen bleiben. Wiſſet, der Feind, der von mir gezwungen 
it, ſtehen zu bleiben, iſt ſchon halb verloren. 
Sieh mal, ſagt dort ein junger Ehemann zu feiner 
Frau, wie elegant dieſe Pappardeiten ſind, namentlich 
die Toiletten, reizend! Ei, in Pappe, lieber Mann, iſt 
das leichter auszuführen, als in Holz, doch habe ich 
eine ſehr ſchöne Toilette von Polixanderholz bei Gebr. 
Bauer geſehen, doch du wollteſt ja ein Loos hier neh⸗ 
men. Ja wohl, mein Kind, ſpricht der Mann und no⸗ 
tirt ſich, Toilette von Polixanderholz, Gebr. Bauer. 
So wandeln nun dieſe und jene paar und unpaar, 
und ſind ſie 9 giebt es Sſtze. Da wird beim fü: 
ßen Thee mit der Freundin geplaudert, da lauſcht man 
auf jedes Wort, was dieſer oder dieſe ſpricht, man merkt 
ſich ein Hm! eine Kopfbewegung, und ſo gewiß oft von 
der Kopfbewegung eines Diplomaten das Staatswohl 
abhängt, ſo hängt es oft von einem Hm! Hm! ab, ob 
während der nächſten 6 Wochen der Kalender am Che 
ſtandshimmel Regen oder Sonnenſchein zeigen wird. — 
Vater, ſieh, wie vergnügt unſer Julchen herumſpringt 
und der Gustav! wir möchten wohl daran denken, den 
Kindern einzukaufen. Recht gern Mutter, aber ich mag 
nicht überall in der Stadt herumſpazieren und tauſend 
Dinge mir vorlegen laſſen, und endlich nichts waͤhlen, 
wie ihr Frauen es immer macht. Hier will ich ſchon 
von Ausſtellung zu Ausſtellung gehen, denn man kann 
ſich alles bequem anſehen, ohne ſtets gefragt zu werden, 
was ſteht zu Dienſten, während man noch gar keinen 


Gegenſtand ins Auge gefaßt hat, nebenbei kann man 


auch feinen Cigarto rauchen. ae 
55 Ehepaar lich ſchreibe, was ich höre und fee) 
geht jetzt an der Roſenlaude vorüber, aber das Töchter⸗ 


chen hält die Mutter zurück und ſpricht: ach Mutter, 


kauf mir die ſchöns Roſenlaube und die Puppe darin 
auch. Die Mutter lächelt, der Vater aber ſpricht: wie 
die Großen fo die Kleinen! Will ſich mancher eine 
Roſenlaube erkaufen und erhält ein ſtelnernes Bild und 


Roſen von Papier und ohne Duft. Vater, ach fo ei- Auflöſung finden müſſen. 
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nen Türkenſäbel! den dort! Mir, Mutter, eine Stube, 

die blaue mit dem Spiegel! bitte! bitte! „Wir wollen 

ſehen, wenn ihr artig ſeid!“ Der Mann nickt der Frau 

— dieſe aber giebt doch den Kindern verſtohlen einen 
nk 


Nicht wahr, verehrte Redaktion, das iſt gar keine 
Manier zu ſchreiben, es iſt unmanterlich, ſich hinter die 
Leute zu stellen und zu horchen, was ſie ſprechen, und 
aufzupaſſen, wie ſie lächeln, gucken und blinzeln, aber 
ich habe Ihnen das vorausgeſagt. Entſchuldigen Sie, 
daß ich 49 5 ich ſehe vor der Bernſteinwagren⸗Aus⸗ 

ellung eine Freundin meiner Schu, nein ich irre mich! 


es iſt nicht ihre Stimme. „Nun, Auguſt, möchteſt du nicht 


hier ein Loos nehmen?“ „„Nein, Frau.““ „Es iſt 
ja nur eine Spielerei.” „„Darum eden.““ „Es! 
Dich aufheitern, vielleicht gewinnſt Du auch das Schach⸗ 
ſpiel mit den ſchönen VBernfteinfiguten.” „„Ja wenn 
das wäre, gäbe ich einen Thaler ſtatt 5 Sgr., aber fü 
etwas ſpielt man nicht aus, komm!“ Das ſanfte 
Weibchen hat eine Thräne im Auge, aber ſie notirte fi) 
doch das Bernſteinſpiel für ihren kranken Mann, denn 
nur ein Brutaler oder ein Kranker und Hypochonder 
konnte ſo reden, und brutal ſah der Mann nicht aus. 
In dieſer Colonnade blieb ich ſtehen, und wie Tell 
ſagt: „Durch dieſe hohle Gaſſe muß er kommen,“ fo 
dachte ich, durch dieſe Colonnade müffen alle zur Aus⸗ 
ſtellung der Landtvirthſchaft. — Es kamen jetzt meh⸗ 
rere Kinder, die huſchten aber vorüber, wie Fleder⸗ 
mäuſe, eine Schleußerin folgte graziös, dann kam ein 
langer, magerer Herr, umhüllt von Zigarrendampf, 
langſam vorſchreitend. Wie eine müde Lokomotive ging 


linke Hand in die Rocktaſche, ſpreitzte die Beine und 
ſchaute auf die Tribüne. Nach einer Weile ſchüttelte 
er verdrieflich mit dem Kopfe, nahm aus der linken 
Rocktaſche eine Doſe, dann eine Priſe, hielt die Lorg⸗ 
nette wieder vor's Auge, und ſah, die frühere Stellung 
einnehmend, abermals auf die Tribüne. Um Vergebung 
mein Herr, Sie ſind — ? Jes! jes! war feine Antwort. 
Ach! dachte ich, das iſt mein Engländer, den hab' ich 
in der ſchleſiſchen Zeitung gut abgeführt! „Es ſcheint, 
mein Herr, die Aufzüge intereſſiren Sie!“ „Hab ſie 
geſehn läbendig!““ Sie ſcheinen aber ſehr aufmerkſam!“ 
„ies! ſprach er, ohne mich anzusehen, ick zerbröcke le 
mit den Kopf, ob an der Dach ſitzt ein Fleck oder ein 
Fliegge.““ „Erlauben Sie, es ift nur ein Schatten⸗ 

et.“ „„O — bin — Ihn fehr oblit 

er Herr machte mir ein fe dliches Compliment 
und ging höͤchſt vergnügt von dannen. Anfangs kam 
mit das lächerlich vor, eine ſolche Marotte, dann dacht' 
ich aber, machen wir Deutſche es anders? vielleicht nur 
auf andere Weiſe. Se füllte ſich mehr und 
mehr, denn der Saal war faſt, zu klein für die Zahl 
der Anweſenden. Eine größere Geſellſchaft nahm faſt 
die ganze Breite der Colonade ein. Ein kleiner dicker 
Herr mit freundlich gutmüthigen Geſichtszügen und 
ſchalkhaftem Blick ging voraus, wandte ſich aber jeden 


Augenblick raſch um, fo daß die abſtehenden Frackſchße 


gleich Makkäferflügeln, wie zum Fluge bereit, ſich aus⸗ 
ſpreitzten. Er winkte mit den Händen, dann mit dem 
Stock und rief, Himmel, ihr ſchleicht ja wie ausgeſchau⸗ 
felte Maulwürfe! Da ſeht ihr's, die Landwirthſchaft ſteht 
jetzt ſtill! Das iſt fatal, denn, wenn die Landwirthſchaft 
hier ſtill ſteht, fo bekommt die Sache, fo bei Licht be⸗ 
trachtet, etwas Todtes, Geiſterhaftes. Nun jetzt bewegt 
ſie ſich! Da fällt mir ordentlich ein Stein vom Herzen. 
Herr Schwiegerſohn, paſſen Sie auf! Ich werde Ihnen 
alles expliciren. Zuerſt kam damals das Pferderennen. 
„Herr Amtmann, ich ſehe ja nichts!“ „„Kind, ich auch 
nicht, wahrſcheinſich ſteckts im Hintergrunde, und bleibt 
ein unſichtbares Vergnügen; man denkt ſich da das 
Rennen ohne Pauſen, und Denken, Kinder, iſt wohl 
anſtrengend, aber nicht langweilig, alſo jetzt kommt der 
ſchönſte Aufzug! hier — 

Ich fürchtete die Reden des kleinen Dicken und 
ſchlich mich leiſe davon. Im Saale konnte jetzt kein 
Apfel zur Erde, Kopf an Kopf, kein Stuhl leer! Nicht 
für eine Million ein Plätzchen! Kellner, bringen Sie 
um Gotteswillen ein Glas Zuckerwaſſer, ich erdurſte. 
Der Menſch ſah mich groß an! Ach, ſprach ich, ich 
meine das Um Gotteswillen nicht etwa gratis. Der 
Menſch hatte aber doch techt, denn er fragte, wohin ber 
fehlen Sie denn das Waſſer! „wohin, ja — freilich, 
nun ſo ſei dieſe hohle Hand mein Tiſch! Das Glas 
kam, ich trank. Dank dir, edler Kellner! Nun ſegelte 
ich wieder durch den Saal, ſpannte meine Gehörnerven 
wie Netze, um Gefpräche aufzufiſchen, ich kuderte die 
Kolonade abwärts, immer die Netze geſpannt, aber ich 
fing nichts mehr, nicht mal einen Backſiſch! 

Jetzt retirirte ich in den Speiſeſaal. Alles beſetzt! 
mmel, wie können die Menſchen nur fo verſeſſen fein! 
Da ſteht Einer auf, ich hin! Victoria! ich habe S 
im Parliament. Bald ſaß ich zu Gericht, ich detaillirte 
die Rechte (Seite) eines Huhnes und hörte nicht früher 
auf, bis ich das Vorgetragene genau zergliedert hatte. 
Der Sieg war entschieden auf meiner Seite, ich hatte 
den Beweis geführt, daß ſowohl die rechte Seite, wie 
die Linke nur im juste milien (des Magens) ihre 
Daran knüpfte ich mancher⸗ 


das. Coloſſeumſpiel, es fpielte 


Ich aber flüfterte ihr leiſe zu: 
die Götter nicht! Doch ſie durften es wagen, Sie ſind 
ein Engel und verzeihen jenem — 2 
Sie ſah mich erſchrocken, dann mich erkennend, freund⸗ 


er auf ſein Ziel los. Vor der Barriere zog er die Lorg⸗ lich au, legte den Finger an die Lippen und verſchwand. 


nette, welche auf einem Stock befeſtigt war, ſteckt die biegen, ad ihm nich, der — boch ich din Ma 
R. L. 
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lei Betrachtungen, z. B. Was iſt der Menſch, wenn 
er hungert und was, wenn er ſatt iſt! Wie verhält ſich 
das Nervenleben des Magens zu dem des Geiſtes! Ich 
verwickelte mich immer tiefer in die Saen Pro- 
bleme, denn nach Tiſch, wenn die Serpiette noch in 
unſerm Schooß und die Hände andächtig auf dem Ma⸗ 
gen ruhen, dann denkt ſich's ſo leicht, ma über 
die Zuſtände des Pauperismus; man kann dann gar 
nicht begreifen, wie es noch Leute geben kann, die ſich 
nicht ſatt eſſen können ıc. i * 
Endlich, wohl nach einer Stunde erſt, denn Ruhe, 
vorzüglich nach Tiſche, iſt eine Bürgerpflicht begab ich 
mich wieder in den Saal. Es war Ebbe! jetzt, wo ich 
fie nicht brauchte, gab es Stühle genug. Ich trat an 
iemand. fen wollte 
auch ich mich entfernen, ſiehe da tritt eine liebenswülr⸗ 
dige Schöne, die wahrſcheinlich dieſen Moment abgewar⸗ 


tet hatte, an den Spieltiſch. Sie übergab ihr Loos, 
und legte, als die Kugel aufgeftellt, den 


e, a Kugel aufg eigefinger der 
linken Hand leiſe auf die Druckfeder. e aber noch 
die Kugel fiel, zog ſie ſchnell den Finger zurück, blickte 
einen Augenblick auf den Ring an ihrer linken Hand, 
legte die Hand dann wie nachſinnend an die Stirn und 
liſpelte für ſich, mir kaum verſtändlich: „Fällt die 
Kugel dießſelts, fo liebt er mich, fällt fie jenſeits —“ 
Sie ſeufzte und legte das zarte, blaugeaderte, weiße Händ⸗ 
chen leiſe auf die Feder. Der Ball fiel — — dieſſeits. 
„Der Menſch verſuche 


ſtockte,— 


Ich habe, wie Sie, geehrte Redaktion, ſehen, nichts 


Wie kann die Thierſchau der ſchleſiſchen 
Vieh zucht Vortheil bringen? 


Man ſagt, der Verein für Pferderennen und Thler⸗ 
ſchau wolle künftig ½ der jährlich zu vertheilenden 
Preiſe der Thierſchau, und nur ½ den Rennen zuwei⸗ 
ſen, nachdem ſich durch Erfahrung herausgeſtellt, daß 
das Intereſſe des Publikums für die Thierſchau über⸗ 


50 die Provinz nur vom 
) er Pferdezu 


gensteichet wirkende Kgl. Landgeſtüt 
hohen Preiſe, welche die Remonte⸗Commiſſion bewilligt, 
an Pferde⸗Verlooſungen durch Aktienverrine ic. zu erin⸗ 
nern. Schlimmer ſteht es mit der Viehzucht. Keine 
Aufmunterung, keine Fürſorge für beffere Zuchtſtiere — 
beſonders bei Stadt⸗ und Landgemeinden — keine neuen 
Abſatzwege find uns eröffnet. Mühſam haben einige 
umſichtige Landwirthe ihre Viehheerden bis zu einem 
hohen Stande der Vervollkommnung hinaufgearbeitet, 
aber wie Oaſen in der Wüſte ſtehen dieſe guten Bei⸗ 
ſpiele ſo vereinzelt, iſt die Schönheit 18. Heerden ſo 
wenig gekannt, daß ſie allein nicht im Stande waren, 
die ſchleſiſche Rindviehzucht aus ihrer tiefen Verſunken⸗ 
heit zu erheben. 5 
Als ſich der Verein für Pferderennen und Thier⸗ 
ſchau konſtituirte, wandte er nicht blos dem Pferderen⸗ 
nen, ſondern gleichzeitig der geſammten Viehzucht ſeine 
Aufmerrſamkeit zu. Damals glaubten Viele, eine neue 
Aera für Pferde: und Viehzucht habe begonnen; es be: 
dürfe nur Anerkennung des bereits Geleiſteten, Aufmun⸗ 
terung für den Anfänger und die Thierſchau ſelbſt würde 
der Weg fein, für unfere jungen Pferde und Kühe uns 
aus allen Ecken und Enden Käufer zu verſchaffen. Das 
find nur größtentheils pia desideria geblieben. Auf 
die Pferdezucht haben die Rennen, vielleicht auch in ge⸗ 
ringerem Maaß die Thierſchau, allerdings einigen Ein⸗ 
Aus ausgeübt. Anders hat ſich die Sache beim Rind⸗ 
vieh geſtaltet. Hier iſt die gute Abſicht bisher das ein: 
zig Lobenswerthe geblieben. Von einem wegern Leben 
und Streben in der Viehzucht, dem Aufblühen neuer 
Heerden ꝛc. iſt nichts zu merken, in 1 weit die Thier⸗ 
ſchau, als Centralpunkt ſchleſiſcher Landeskultur, den 
Maßſtab dafür abgeben kann. Im Gegentheil hat ſich 
die Concurrenz unter den bereits vorhandenen Viehzüch⸗ 
tern von Johr zu Jahr vermindert, und da der Schluß, 
daß bei derſelben ein Stillſtand oder gar Rückſchrit ein⸗ 
getreten, zu gewagt wäre, fo müſſen durchaus andre 
Motive vorwalten, welche die Herren Züchter verhindern, 
uns die Matadore ihrer Ställe bewundern zu laſſen. 
Die geringen Geldmittel, die der Verein bisher die⸗ 
ſer Branche zugewandt, ſtanden allerdings mit dem 
Bi des weiten Transports bei großen und ſchweren 
indern nicht im Verhaͤltniß. Da es ſich aber bei den 


Sitz Herren Züchtern vielmehr um die Ehre der Anerken⸗ 


nung, als um pecuniären Vortheil handelt (was das 
Direktorium auch ſehr richtig durch Feſtſezung von Eh⸗ 
tenpreifen bekundet hat), fo müſſen durchaus u 
bei der Austheilung derſelben vorgefallen fein, die Die 
Forkſezung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu J 295 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 17. December 1841. 
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d'Albret, iſt Komponiſt, und die Muſik öffnet ihm die 
Pforten der vornehmſten Häuſer. Aus Bordeaux nach 
Paris gekommen, weil er in der Provinzialſtadt ſeinem 
muſikaliſchen Drang nicht genugthun konnte, fühlt er 
ſich doch auch in der Hauptſtadt unglücklich, denn es 
fehlt ihm das Inſtrument, auf welchem er der Welt 
ſeinen Beruf beweiſen kann; er wollte eine Oper kom⸗ 
ponigen — aber er hatte kein Textbuch. Und in 
Paris iſt, wie uns Herr Scribe verſichert, ein gutes 
Textbuch eine eben ſo ſeltene Frucht, wie in unſeren 
deutſchen Dichtergärten. Es hängen wohl an allen 
Bäumen Verſe und Reime, hier ein hübſches Lied, dort 
allenfalls ein wirkſames Duett oder ein Chor, aber Al⸗ 
les zuſammen giebt noch immer kein Libretto, mit dem 
ein dramatiſcher Komponift fein Gluck machen kann. 
Da führt unſeren Emeric ſein muſikaliſches Talent in 
das Haus des Grafen von Saint⸗Geran; er begleitet 
die Frau Gräfin zum Geſang, und der noch etwas pro⸗ 
vinzialſtädtiſche, aber intereſſante junge Mann ſpricht zu 
ihr von ſeinem Unſtern. Was nützt ihm alle ſeine Vir⸗ 
tuoſität? Er gäbe ſie gern hin für das Eine, das ihm 


(Fortſetb ung.) 

Herren Concurrenten befürchten ließen, ihre Mühe nicht 
nach Verdienſt gewürdigt zu ſehen. Wie weiland unter 
Friedrich Wilhelm I. Körperlänge das Hauptrequiſit ei⸗ 
nes tüchtigen Soldaten war, ſo ſcheint bei der Prämi⸗ 
rung des Rindviehs die Elle der Maßſtab zu fein, nach 
dem das Direktorium den Werth eines Stückes beur⸗ 
theilt. Der größte Koloß erhält Nr. I., der zweitgrößte 
Nr. II. und ſo fort. Wenn Zugſtiere prämirt werden 
ſollten, ſo hätten dieſe Herren gewiß Recht, da es ſich 
hier aber um Zuchtſtiere handelt, ſo muß doch ein ganz 
andres Kriterium, als blos das Volumen des Körpers 
der Vorzüglichkeit zum Grunde liegen. In den Schwei⸗ 
zer⸗Cantonen Aargau, Bern ꝛc. beſtehen beſondere Ne: 
gierungs⸗ Verordnungen, worin feſtgeſetzt wird, wie ein 
zur Prämirung und zum Gebrauch tauglicher Zuchtſtier 
beſchaffen ſein müſſe. Jeder verſtändige Viehzüchter wird 
dies wohl ſelbſt aus Erfahrung wiſſen, indeß wäre es 
doch wohl gut, wenn wir dem Beiſpiel jener in der 
Viehzucht obenanſtehenden Länder folgten und ähnliche 
Grundſätze feſtſtellten, nach dem ſich in Zukunft Prämi⸗ 
rungs⸗Commiſſionen und Privaten, die zur Sprungſtier⸗ 
haltung verpflichtet ſind, richten könnten. Dann würde 
jedes fehlerhafte, jedes durch Ueberfütterung für die Zucht 
verlorne Stück als untauglich bezeichnet, kein Bullen 
als beſter Zuchtſtler des Landes prämirt werden, der 
Tags darauf dem Fleiſcherbeil verfallen muß. Wenn 
künftig bei der Thierſchau erſt ſolche Grundſätze herr⸗ 
ſchen, dann werden auch die erſten Viehzüchter des Lan⸗ 
des nicht mehr anſtehen, öffentlich ihre Thiere zur Schau 
zu ſtellen. Sie können dann ja ſicher ſein, daß das 
wahrhaft Gute und Fehlerfreie ſeine volle gerechte An⸗ 
erkennung finden wird, wer immer der Züchter ſei, und 
werden hoffentlich ein odisfes Mißtrauen verbannen, was 
ſich bei einzelnen Gemüthern eingeſchlichen zu haben 
ſcheint, der beſſern Ueberzeugung Raum gebend, daß 
das Direktorium, was aus ſo gerechten vorwurfsfreien 
Männern beſteht, die ihre ſelbſt zugehörenden Stücke 
nur prämirt, wenn dieſelben wirklich unbeſtritten die er⸗ 
ſten und tüchtigſten ihrer Art ſind. 

Wenn ſomit alle ſtörenden Gründe beſeitigt ſein 
werden, die bisher die Wirkungen der Thierſchau para⸗ 
l aben, fo muß dies Inſtitut den ſegensreichſten 
e, icht des Landes üben, durch den 
Wetteifer e neu ch x ee als 
durch die Gelegenheit zu glänzenden Verkäufen. Die 
Beſitzer veredelter Kuhheerden werden dann nicht blos 
auf den Abſatz nach Polen hin angewieſen fein, der die 
beſten Stücke der Provinz entzieht, ſondern durch ihr 
junges Zuchtvieh auf die Vervollkommnung der Vieh⸗ 
zucht im eignen Lande, beſonders bei Stadtgemeinden 
wirken können. Eine natürliche Folge davon muß ſich 
auch darin kund thun, daß durch eigen producirtes gro⸗ 
ßes ſchweres Maſtvieh das polniſche von unſern Schlacht- 
höfen verdrängt, ja ſogar binnen Kurzem ein bedeuten⸗ 
der Handel damit nach den Hafenſtädten der Monarchie 


eröffnet wird. i 
Mannigfaltiges. 


— Ein engliſches Blatt theilt eine Wetterpro⸗ 
phezeihung für den Monat Dezember mit, welche 
ſo ziemlich dis jetzt eingetroffen iſt. Nach derſelben dürf⸗ 
ten wir für die Feſttage folgende Witterungsbeſchaffen⸗ 
heit zu erwarten haben: 24. Dezbr. Froſt und Wind. 
— B.: Froſt, Thauwetter. — 26.: Regen. — 27. 
Schön, leichter Froſt. 

— „Die Kette“, heißt das neueſte Luſtſpiel 
Scribe's, das auf dem Théatre frangais eben fo 
viel Glück macht, wie das „Glas Waſſer“. Noch 
mehr aber als in dieſem, iſt es in dem neuen Stücke 
das große Talent des Verfaſſers, einen dramatiſchen 

auf geſchickte Weiſe zu ſchürzen und zu löſen, 
was ihm den Beifall des Publikums erwirbt. Denn 
von einer dem Stoffe und den Perſonen immanenten 
dramatiſchen Wirkſamkeit iſt in der „Kette“ noch viel 
weniger die Rede, als im „Glas Waſſer“. Vielmehr 
wird darin die alte, in unzähligen franzöſiſchen Stücken 
ſchon da geweſene Geſchichte wiederholt von der Liebe 
eines jungen Mannes zu einer verheirätheten Frau, die 
ihn durch Schönheit und Geiſt, durch den unwiderſteh⸗ 
lichen Reiz einer ſeltenen Perſönlichkeit gefeſſelt, aber 
doch am Ende einem einfachen Landmädchen, einer Ju⸗ 
gendgeſpielin des jungen Mannes, den Beſitz deſſelden 
überlaſſen muß. Kaum ein Anderer als Scribe durfte 
es wohl wagen, auf ſolchen Grundlinien, nicht etwa ein 
kleines luftiges Gartenhaus, nein, einen förmlichen fünf 
Stock hohen Palaſt für das Theatre frangais zu er⸗ 
bauen. Freilich verſteht Herr Scribe aber auch, die fein⸗ 
ſten Züge der Geſellſchaft, in der er lebt, aufzufaſſen 
und ihre geheimſten Momente zu belauſchen. Die heu⸗ 
tigen Berührungen und gegenseitigen Koketterieen der vor⸗ 
nehmen Welt und der Kunſt liefern ihm, wenn auch 
nicht den Stoff des Stückes, doch Stoff zu allerlei pi⸗ 
kanten Epiſoden. Der junge Held des Drama's, Emeric 


die geiſtreiche Gräfin den in der Geſellſchaft anweſenden 
Dichter, den einzigen, der in Frankreich Texte zu ſchrei⸗ 
ben verſteht — wahrſcheinlich Herrn Scribe ſelbſt — 
und verlangt von ihm ein Libretto für ihren Schützling. 
Einer ſolchen Frau kann der Dichter nichts abſchlagen; 
acht Tage darauf hat Emeric ſeinen Text, und nach ei⸗ 
nigen Monaten ſpricht man in ganz Paris, ja in der 
ganzen muſikaliſchen Welt, von ſeiner Oper und von 
ſeinem außerordentlichen Genie. Sein Glück iſt gemacht, 
und er ſagt und wiederholt ſich ſtets, daß er es zunächſt 
der liebenswürdigen Gräfin verdanke, die, je mehr ſein 
Ruhm wächſt, auch um ſo mehr in ſeiner Dankbarkeit, 
ja in ſeiner Leidenſchaft ſich zu befeſtigen weiß. Dies 
nun iſt die Kette, an welcher der arme junge Mann 
gefeffelt iſt und die dem Luſtſpiel des Herrn Scribe den 
Namen leiht. Wie dieſe auf die oben angedeutete Weiſe 
gelöſt wird, mögen wir hier nicht verrathen, da das 
Stück doch wohl in Kurzem auch auf der deutſchen 
Bühne zu erwarten iſt, und faſt mit derſelben Beſetzung 
gegeben werden kann, wie das „Glas Waſſer“; wenig⸗ 
ſtens find auf dem Théatre frangais faſt ganz dieſel⸗ 
ben Perſonen in beiden Stücken beſchäftigt. 

Die Effemeridi delle suenze mediche, 
comrp. da G. Fantonetti enthalten von Mailand 
aus folgende wichtige Notiz: „Verſchiedene anſehnliche 
Damen haben die Erfahrung gemacht, daß Jene, welche 
ſich homöopathiſcher Kuren bedienten, vor der Zeit 
und ſehr ſchnell alt wurden; düäher fie ſich denn ent: 


len vier Winden preis zugeben und dem Glauben 
an deren gerühmte Wunder kraft abzuſchwören. Die 
Beobachtung konnte nicht genauer und der Entſchluß 
noch zeitig genug nicht vernünftiger ſein. Die Warnung 
iſt heilſam, man benutze ſie, ſo lange es noch nicht zu 
ſpät iſt.“ (Oeſterr. Jahrb. 1841. Jan. Thieme.) 
O, Vater Hahnemann, was mußt Du noch Alles erle⸗ 
ben: früher hießeſt Du unter den Aerzten der Verdün⸗ 
ner, jetzt unter den Damen der Veralterer. 

Zu der in Nr. 292 S. 2116 dieſer Zeitung 
mitgetheilten Formel zu dem von den Verkäufern viel 
geprieſenen Willerſchen Schweizer Kräuteröl, 
welches Sachkennern ſchon ſeit Jahren durch des ver⸗ 
dienſtvollen, bereits verſtorbenen Chemikers, Geiger, 
Analyſe kein Geheimmittel geblieben iſt, ſtehe als 
Seitenſtück hier, wie man die nicht minder vielfach aus⸗ 
geſchrieene Dupuptrenſche Löwenpomade macht: Rin⸗ 
dermark ½ Pfd., chriſtalliſirtes effigfaures Blei ½ G., 
Chantharindentinktur 10 Tr., Weingeiſt und Nelkenwurz⸗ 
Tinktur, von jedem 1 Loth. — Der enorme Preis pro 
Tiegel iſt bekannt! In welcher Spezies ſitzt hier 
wohl Etwas vom Löwen? Ueber dem Rhein wird ſehr 
viel mit Waſſer gekocht und den gutmüthigen Deutſchen 
von den Franzoſen noch mehr Sand in die Augen zu 
freuen verſucht!? N - 
Als etwas Merkwürdiges wird in englifchen 
Blättern die Thatſache angeführt, daß eine junge Hindu⸗ 
Wittwe in Kalkutta ſich mit einem Mann von ihrer 
Kaſte zu verheirathen im Begriffe ſteht. Die Verhei⸗ 
rathung der Wittwen iſt ein neuer Schritt in der Civi⸗ 
liſation Oſtindiens. Ein junger Parſe, der vor einigen 
Monaten von einem Miſſionair getauft worden, war 
durch die Drohung ſeiner Verwandten, daß ſein junges 
ſchönes Weib mit einem Anderen vermählt werden ſolle, 
bewogen worden, zu ſeinem vorigen Glauben zurück zu 
kehren. 


Man ſchreibt aus Stuttgart, 9. Dezember; 
„Geſtern um Mittag verſchied (wie wir ſchon erwähnt) 
Dannecker, nach einem kurzen Krankenlager. 

atte vor zwei Monaten feinen vierundachtzigſten Ge: 
burtstag erlebt. Seit zwölf Jahren hatte er ſich von 
der künſtleriſchen Thätigkeit zurückgezogen, und, obwohl 


ſchloſſen haben, die ſo ſehr beliebten Streukügelchen al⸗ 


bei geſundem körperlichen Befinden, war ihm das Ge⸗ | 
dächtniß beinahe ganz erloſchen und fein geiftiger Ges i 
ſichtskreis immer enger geworden. Die reine Geſinnung | 
aber und fein liebenswürdiger Humor leuchteten auch 
noch durch den verdunkelten Zuſtand der geiftigen Kräfte. ö 
Seine Werke ſind in die weite Welt verſtreut und be⸗ | 
wahren ihm den großen Ruf, den er ſich als einer der 
Wiederherſteller der edleren Kunſt erworben hat. Welche 
Beſtimmung er dem Marmororiginal der koloſſalen I 
Schillerbüſte gegeben habe, iſt man ſehr geſpannt durch 
die Eröffnung ſeines letzten Willens zu erfahren. Ueber⸗ | 
morgen wird feine Beerdigung ſtattfinden. 

— Von Raphael's berühmten Bilde, der Sixti⸗ 
niſchen Madonna in der Dresdener Gallerie, 
ift fo eben im Verlage der Schröderſchen Kunſthandlung 
in Berlin eine ſehr gelungene; Lithographie von Beck 
erſchienen, welche das herrliche Kunſtwerk in würdiger 
Weiſe vergegenwärtigt. Der für die Größe und den 
artiſtiſchen Werth des Blattes niedrig geſtellte Preis wird 
die Verbreitung deſſelben ſehr erleichtern und es Vielen 
eine willkommene Gabe ſein laſſen. Der Druck, im 


fehlt. „Mein Königreich für ein Textbuch!“ Da ruft'] K. lithogr. Inſtitut ausgeführt, iſt rühmenswerth. Um 


die würdigſte Ausſtattung zu erreichen, hat der Herr 8 
Verleger nur Abzüge auf chineſiſchem Papier veranſtal⸗ 
ten laſſen. 3 N 


— Der Vorſchlag, die bisher üblichen Titel 
ohne Sinn durch ein Kreuz zu erſetzen, hat bereits 
eine amtliche Annahme gefunden. Im Querfurter 
Kreisblatt heißt es darüber: „Wie zeitgemäß ein ſolcher 
Vorſchlag ſei und wie ſo mancher Verſtoß gegen die 
bisherige Convenienz, ja ſogar manche Lächerlichkeit ver⸗ 


mieden werde, da nicht Jeder, der einen Brief ſchreiben 


kann und muß, auch immer die Kenntniß der Titulaturen | 
beſitzt, leuchtet von ſelbſt ein. Es ergeht daher an alle 
Geiſtliche, reſp. Pfarrer, Paſtoren, Prediger, Cantoren, 
Schullehrer, Schulmeiſter, Kinderlehrer, Küſter ꝛc., wel⸗ 1 
chen dieſe Zeilen zu Geſicht kommen, die freundliche und 
ergebene Bitte, mit Unterzeichnetem dahin ſich zu verei⸗ 

nigen: in Zukunft dergleichen Titulaturen ſowohl auf 
und in amtlichen als auch Privatſchreiben wegzulaſſen. 1 
Der geiftlihe Stand ſoll ja immer Andern mit einem 
guten Beiſpiele vorangehen; möge er in dieſer Hinſicht 
dem ehrenwerthen Kaufmannsſtande wenigſtens nach⸗ 
folgen und nicht warten, bis erſt von oben her durch ; 
Verordnung ſolches anbefohlen werde, wie dies bereits 
von dem hohen Borgeſetzten im Juſtizfache vor einiger 
Zeit geſchehen iſt. Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, 
da Rom nicht in einem Tage erbaut iſt und der Baum 
nicht auf einen Hieb fällt, daß den hohen, höhern und 
allerhöchſten geiſtlichen und weltlichen Behörden die bis⸗ 
her üblichen Prädikate nicht vorenthalten werden dürfen, 
bevor ſolches nicht von denſelben erlaubt wird. Un⸗ 
ter uns aber eine ſolche Verabredung zu treffen, 
kann und wird uns Niemand wehren. Der Unterzeich⸗ 
nete wird daher von heute an in allen ſeinen amtlichen 5 
und Privatſchreiben an Solche, die ihm im Amte gleich 
oder unter ihm ſtehen, ſo wie auch an ſeine Freunde 
und Bekannte weltlichen Standes dergleichen Titulaturen, 
die eigentlich gar keinen Zweck, noch weniger aber einen 
vernünftigen Sinn haben, beſtimmt weglaſſen, und bittet 
demnach, ein gleiches Verfahren auch gegen ihn zu be⸗ 
obachten. Um Injurienklagen vorzubeugen, erneuert der⸗ 
ſelbe bei dieſer Gelegenheit allen ſeinen hochehrwürdigen, 
hochwohlehrwürdigen, wohlehrwürdigen Herren Amtsbrü⸗ 
dern, fo wie ſämmtlichen hochedelgeborenen Herren Can⸗ 
toren, Schullehrern, Schulmeiſtern ꝛc., desgleichen allen 
lieben, wohlgeborenen, hochedeln ꝛe. Freunden, Gönnern 
und Bekannten in grünen, grauen, blauen, braunen ꝛc. 
Röcken die Verſicherung hochachtungsvoller Ergebenheit, 
treuer Liebe und aufrichtiger Freundſchaft. Hängt auch 
von einer ſolchen Neuerung nicht das Heil der Welt ab, 
ſo iſt dieſelbe doch ein kleiner Fortſchritt zum — Beſ⸗ 
ſern. Wer demnach Großes nicht ins Werk zu ſetzen 
vermag, weil es ihm dazu). wenn auch nicht an gutem 
Willen, wohl aber an Mitteln und Gelegenheit fehlt, 
der unterlaſſe wenigſtens nicht, das geringere Gute zu 
fördern. Liederſtädt, am 7. Dez. 1841. Der Pfarrer 
Dietrich.“ mie 


Charade (2 Sylben.) 
Die Erſte follte ſtets die Zweite fein, 
Doch trifft's, zu ihrer Schande, oft nicht ein. 
Die Zweite iſt die Erſte meiſtens nicht, 
Doch ohne Schande fehlt ihr dies Gewicht. 
Und weil das Ganze ganz die Zweite war, 
Mocht es die Erſte, weil ſie fremd ihm gar, 
Nicht dulden, und im blutig heißen Streit N 
Es ſelbſt die Erſte ward — in alter 85 7 
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5 Theater ⸗Nepertoire. 
Freitag: „Verirrungen.“ Bürgerliches 
Schauſpiel in 5 Akten von E. Devrient. 
Sonnabend, zum erſten Male: „Ein Herr 
und eine Dame.“ Luſtſpiel in 1 Akt 
von Carl Blum. Hierauf: Tanz⸗Diver⸗ 
tiſſement, arrangirt vom Balletmeiſter 
Herrn Helmke. Zum Beſchluß, neu einſtu⸗ 
dirt: „Die eiferſüchtige Frau.“ Luft: 

ſpiel in 2 Akten von Koßebue, 

Sonntag: „Norma.“ Oper in 2 Akten 
von Bellini. 

Montag, neu einſtudirt: „Maria von 
Medicis.“ Original⸗kuſtſpiel in 4 Akten 
von Berger, Hierauf: „Das Geheim⸗ 
niß. Operette in 1 Akt. Mufit von 
Solis. 

Entbindungs⸗Anzeige. 
Die geſtern Abend 7% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, von 
einem muntern Knaben, zeige ich Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt an. 
Hultſchin, den 13. Dez. 1841. 
Bernhard Friedländer. 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern endete hier nach langwierigen ſchwe⸗ 


ren Leiden, meine geliebte Schweſter, die Frau 


v. Schlicht ihre irdiſche Laufbahn, im 67ften 
Lebensjahre, nachdem fie durch wiederholten 
Gebrauch der Bäder ihre Geſundheit zu ſtär⸗ 
ken, vergebens gehofft hatte. 

Im Namen des abweſenden Gatten der 
Verklärten, ihrer Kinder und Enkel widme 
ich dieſe Anzeige Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, mit der Bitte, den 
Schmerz, der mir auch durch dieſen Verluſt 
auferlegt ward, durch ſtille Theilnahme zu 
ehren. 

. den 16. Dezbr. 1841. 
Die verwittwete Oberforſtmeiſter 
v. Kleiſt. 


Todes - Anzeige. 

Am 13. Abends halb 9 Uhr, starb nach 
längerem Leiden am Lungenschlage mein 
innigst geliebter Mann, der Rittergutsbe- 
sitzer Freitag auf Gimmel. Mit mir 
beweinen acht grossentheils noch uner- 
zogene Rinder diesen für mich unersetz- 
lichen Verlust. Theilnehmern meines 
Geschickes widmet diese Anzeige statt 
jeder besonderen Meldung: 

Gimmel bei Winzig, d. 15. Dec. 1841. 

Eugenie Freitag, geb. Otto. 


Es ift mir Pflicht und Bedürfniß dem 
Herrn Doktor Schwabe hierſelbſt, welcher 
mich in meinem hohen Alter von einem Ge⸗ 
wächs an der Nafe, und dadurch von einem 
nagenden Kummer, ſo glücklich befreit hat, 
hiermit meinen innigſten Dank öffentlich aus⸗ 
zuſprechen: mit dem herzlichen Wunſche: Er 
möge noch recht lange allen Leidenden, die ſich 
ſeiner Behandlung überlaſſen, ein ſo glücklicher 
Troöſter fein als er es mir geweſen iſt. 

Wohlau, den 16. Dezbr. 1841. Kr 
Freih. von Zedlitz, 
Landrath a. D. 

Das Publikum wird hierdurch vor dem An⸗ 
kauf der nachſtehend verzeichneten 30 Looſe zur 
Iften Klaſſe 8öer Lotterie gewarnt, als: 
Nr. 2632, 35. 14943 % A. 16509. 10. 
35827 ½% A. 28 ½% A. 36131 bes 40% c. 
d. 37628 ¼, 20% A. 40121 bis 30 ½ B. 
48756 bis 66%, a. b. 63611 bis 15% und 
89456 bis 60% a. b. 

M. Schreiber, Blücherplatz Nr. 14. 


An alle junge Violinspieler, beson- 
“ters an die zahlreichen Schüler der 
Schön’schen Violinschule. 


So eben sind im Verlage von Carl 
Cranz (Ohlauerstr.) erschienen: 
Acht leichte und melodische 
Duettinos 
für zwei Violinen 
in verschiedenen Dur- und 
Molltonarten 
als praktische Uebungsstücke 
(I. Position) 
zum Studium und zur Unterhaltung 
für angehende Violinspieler 
von 


Moritz Schön. 


Op. 17. Preis 20 Sgr. 

Was Herr Schön als Violinlehrer lei- 
stet und besonders durch sein kleines 
Conservatorium im Laufe der letzten Zeit 
öffentlich bekundet hat, ist hinreichend 
anerkannt, ‘Nicht minder hat derselbe 
sich durch seine bisherigen Werke als 
Componist ausgezeichnet, und es gereicht 

dem Verleger zur Freude, den jungen 
" Violinspielern die vorstehenden Duetten, 
die sich namentlich durch Fülle vonMe- 
lodien auszeichnen, bestens zu empfehlen, 


Für Zeichner und Optiker. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt 
zu haben: A 

Die Camera lucida. 
Eine gründliche Anwelſung für Künſtler und 
Liebhaber der Zeichnenkunſt, über den Gebrauch 
dieſes neuen optiſchen Inſtruments, das jetzt 
in Frankreich vielfach angewendet wird. Von 
Charles Chevalier. Aus dem Franzsſiſchen. 

Mit Abbildungen. Gr. 8. Geh. 

Preis 10 Sgr. 


— 2144 — 


bee Ss san eu. Ke Literariſche Weihnachts- und Neujahrs⸗Geſchenke, 


holz in Bres zu hal 
Ecke in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Vollſtändiges Lexikon 
der 
Waarenkunde, 


in allen ihren Zweigen. 
Enthaltend: alle ke des Material: 
oder Spezerei⸗, Droguerie⸗, Farbewaaren⸗ 
Delikateß⸗ oder Italiener⸗ Handels; des 
Eiſen⸗, Kurz: und Kramwagren⸗, Holz: 
und Holzwaaren⸗Handels; des Manufak⸗ 
tur⸗ oder Schnitt: und Strumpfwaaren⸗ 
Handels; des Galanterie⸗, Bijouterie⸗ und 
Modewaaren⸗, Glas⸗, Porzellan-, Fayence⸗ 
und Steinguthandels; des Flachs⸗, Garnz, 
Leinen⸗, Baumwoll⸗ und Wollhandels; 
Getreide⸗ und Viktualhandels, des Han⸗ 
dels mit Wein und Spirituoſen; des 
Kunſt⸗ und Papierhandels; des Leder⸗, 
Rauch⸗ und Pelzwaarenhandels ıc. 
Nebſt Nachwelſung des Urſprungs, der vers 
ſchiedenen Sorten, der Bezugsorte, des Ge⸗ 
wichts oder Maßes, nach welchen ſie gehandelt 
werden, ihrer Emballage und Verſendung, 
des Rabatts oder der Tara ꝛc. 


Kür 
Kaufleute, Droguiſten, Apotheker, Wein⸗ 
händler, Fabrikanten, Manufakturiſten, 
Makler u. ſ. w., und alle diejenigen, 
welche ſich den Geſchäften derſelben 
widmen wollen. 

Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 

Herausgegeben von 
Albert Franz Jöcher. 
Erſter Band. 4 — Hl. 
Preis 1 Rthl. 20 Sgr. 

Bei Baffe in Quedlinburg iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und zu haben bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen 
Ecke Nr. 33), A. Terck in Leobſchütz und 
W. Gerloff in Oels: 5 

Nath und Hülfe 


fuͤr Bruchpatienten 
jedes Alters und Geſchlechts, 
oder allgemeine faßliche Belehrung, wo⸗ 
durch ſie = den Stand geſetzt werden, nicht 
nur dieſe re richtig zu erkennen 
und — ee aſſende ds, un⸗ 
ſchaͤdlich zu machen, ſondern auch ſelbſt ra= 
dikal zu heilen, und bei ſtattfindender Ein⸗ 
klemmung durch eigene Hülfe den Bruch 
bald zurückzubringen und ſich ſo vor den 
lebensgefährlichen Folgen derſelben zu 
bewahren. 

Nach eigenen Erfahrungen und mit Benuz⸗ 
zung der beſten, neueſten Schriften über die⸗ 
fen Gegenſtand abgefaßt von 
einem praktiſchen Arzte. 
Zweite verb. Auflage. 
ebeftet. Preis 15 Sgr. 

Bei Goedſche in Meiſſen iſt 8 95 u. 
bei G. P. Aderholz, ſowie in allen Buch⸗ 
handlungen in Breslau und Schleſien zu 


haben: 7 
Jeſus Chriſtus 
oder das Leben unſers Herrn 
für das evangeliſche Chriſtenvolk 
von L. Würkert. 

Dieſes gediegene, mit 25 Bildern und einer 
Karte elegant ausgeſtattete Werk in 12 Hef⸗ 
ten iſt nun vollendet. 


SE” Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwach⸗ 
ſene, wie für die Jugend unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der 
deut ſchen und ausländiſchen Literatur; Kalender und Taſchenbücher 
auf das Jahr 1842; Kupfer⸗ und Stahlſtichwerke der beſten Mei: 
En rg t⸗ und Gebetbücher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer 

uswahl. 5 * 
Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlechtz Zeichnenbücherz Vor⸗ 
ſchriftenz Landcharten und Atlanten ꝛc. Wa a . 
Koch⸗, Haus⸗ und e at 18 Frauen. 


Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir ung ganz 
beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit 35% 8. a 7 
Joſef Max und Komp. 


In der Plahnſchen Buchhandlung in Berlin iſt erſchienen und in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 


Normann, F. G., die Thurmuhr, eine Mechenfibel für kleine 
rkennung der Uhr, Erlernung der Zahlen und prakt. Entwickelun 


Im Verlage von Alexander Dunker, königl. Hofbuchhändler in Berlin, 77 fo 
eben und ift in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau zu haben: 


Carl Eitner, 


Die Abenteuer in der Weihnachtskrippe. 


Ein Mährchen. 8. elegant geb. 14, Rtlr. 

Mährchen bleiben die entſprechendſte geiſtige Nahrung für das Kindesalter. An Erſchei⸗ 
nungen der Art mangelt es nicht, wohl aber an ſolchen, die als wirklich neu ſich anz ei 
. wären. Hier wird nun ein Originalmährchen geboten, fo einfach und faßlich Für 
das kindliche Verſtändniß gehalten, als es unſere Zeit, d. h. die auch bis in dieſe Sphäre 
vorgeſchrittene n geſtattet. Die leitende Idee, die ihm zu Grunde liegt : die bob 
Bedeutung der Geburt Chriſti für die Menſchheit — ohne Rückſicht auf ein befonbe 
Glaubensbekenntnis — ſinnbildlich darzuſtellen, wird hoffentlich dem damit value 
Zweck entſprechen: die Jugend im Gebiet der freieren Phantaſie auf die innere Welt des 
Religiöfen, als den Mittelpunkt und Hauptkern alles ſittlich geiſtigen Lebens hinzulelten, 
und ſo auf 5 % m unterhaltende Art Eindrücke religiöfer Empfindunz und Gefinnung 
ſrüh und lebendig im Gemütbe der Kinder zu begründen und zu befeſtigen. 2 


Gemeinnütziges Werk für jeden Wißbegierigen. 
Bei Carl Hoffmann in Stutigart erſchlen fo eben die zweite und dritte Lieferung der 
Fünften Auflage 79 25 


Prof. Dr. 3. S. M. von Poppe's 


Volks Gewerbslehre 


0 
der allgemeinen und beſonderen 


zur Belehrung und zum Nuß en für alle Stände. 
Nach dem neueſten Zuſtande der techniſchen Gewerbe und deren Hilfswiſſenſchaften 
bearbeitet. f 


Mit vielen Hol itten. 
gr. 8. Velinpapler. ac e r fiber Lieferung 74 Rthl. 


ben un im Subſcriptions⸗Preis 3 Rthl. Auf je ſechs Exemplare wird ein Frei⸗Exem⸗ 
ar gegeben. 
? Doch die Buchhandlung von Joſef Max und Komp. in Breslau zu beziehen. 


au paſſendes Feſigeſchenk empfiehlt die Plahn' ſche Buchhandlung (E. Nitze) 
erlin: 


= Jeſus Chriſtus. 


Tagebuch eines Gläubigen 


Gottfried Gentzel. 
2 Bde. Preis 2% * cart. Preis 410 Rilr. 9 
Einſtimmig haben die bedeutendſten kritiſchen Blätter, u. A. die litera e Ze 
luck liter. Anzeigen, Röhr's diger⸗Bibliothek, Sc 151 
Fab 15 * Ay 0 An achts buch a eine 18 Ae 
nete nung empfohlen. 

f 1 Die Betrachtungen in dieſem Tagebuche verbreiten ſich über das ganze Gebiet der Reli⸗ 
mit ow a 5 % ieder gion, 2 re i — Sufarmmenftllung del Hymnen voll dichteriſchen Schwunges; bald 
Rthlr. Als ein liebes Baus: und Familien, fromme Reflexionen über 11 772 ſein Werk und ſeine gas bald 45 4 tungen 
Buch wird dieſes treffliche Werk bei allen ge⸗ über die hoͤchſten Zwecke und Aufgaben des menſchlichen . bald kraftige Tro ‚ 
bildeten, frommen Gheiſten gewiß willfonmne ernſte Mahnungen, beherzigenswerthe Warnungen, erhebende Hinweiſungen auf das e 
Aufnahme finden. 1 und Himmliſche. Die Gedanken fint geifkreic) im beſten Sinne genommen und ungen von 

— TIER tiefer, innerer Lebens erfahrung. In dieſer Hinſicht erinnern fie nicht ſelten an „ Thomas 
von Kempis Bücher von der Nachfolge Chriſti“ während die Sprache der „Lamenng 
Weihe der Andacht Kempis Bücher von der Radıfoige Cpeifi” während dle Sprache mit Der „Lamennalt 
für die gebildete und reifere deutſche Jugend in feinen paroles d’un croyant” Achulichkeit hat. a ſef wax u ee 
in 366 frommen Dichtungen zur häuslichen . Fremplare find vorräthig in Breslau in der ana *. nbste Büch — 
Erbauung und Förderung eines ach seigöfen F. Hirt und Graß, Barth u. Comp., und zu beziehen dur andlung. 
Sinnes und mit rückt ung bes nzen 


jugendlichen Lebens und feiner Se Binnen K scheint bei Ferd. Mirt in IBFEMIME die nachsichende, 
ee en TTC * 
Mit 1 Titelbilde. 8. Geh. 1 Thlr. 25 Sgr. Die Unfähigkeit des Herrn Professor Seyfarth zu Leipzig in Beurtheilung 
Vollſtändige wissenschaftlicher Werke über das Alterthum, erwiesen an einer Kecension 
Voͤlk 2 [ J 7 meiner Schrift: „Ueber die Religion der Phönizier“ in Gersdorf s 
erg a erte Repertorium der Literatur, 1841, XXIX. Bd. 3. Heft. 
in getteuen Abbildungen aller Nationen yon 


der Erde, mit ausführlicher Beſchreibung L. Movers 
ihrer Sitten und Gewohnheiten 
und einer allgemeinen 


Erb: 2 Länderkunde. 
Mit 488 Bildertafeln. 


Kunde der Erde und der Menſchen darauf. 
Was kann es für Alt und Jung in allen 
Ständen Lehrreicheres, was Geiſt und Herz 
Beftiedigenderes geben, als eben ſie? — 
Das ganze Werk erſcheint in A Abtheilun⸗ 
gen, jede zu 14 bis 17 Heften. Sl 
Mit ſchwarzen Abbildungen koſtet jedes 
Heft 3% Gr., illuminirt . Kthlr. 
J. Abtheil. 1—12 iſt bereits erſchienen. 


Von der Mar 14 
Leipziger Allgemeinen Zeitung 
ſind Probenummern gratis zu erhalten bei Ferdi 
in Breslau, 41. af i 
Ats eine ae ee Waßnachte⸗Gabe dürſte ſich nachſtehendes Blatt eignen: 


ſauber lith hirt und 8 Gebet . 
auber lithographirt und auf Pergament Papier gedruckt. Pre 36 

ben beim D ottſchling, A :& 0, und in 
en K be Ae Erlen 


Das Ganze beſtehet aus ſechs Rieferungen, erſcheint noch in dieſem Jahre und koſtet 


— 


U 
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Weihnachts: Gaben 
empfohlen durch die 


Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Neue Jugendſchrift, geeignet zu einem werthvollen 


Feſt⸗Geſchenke. i 
n d al z'ſchen Buchhandung zu Stuttgart iſt neu erſchienen und in allen Bud: 
Hank 5 Be elan durch Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 


10 wie für das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 


Matibor und Pleß zu beziehen: 1 b f 
. Orbis pictus. 


Ein Volksbuch für Jung und Alt, 

das in allgemein faßlicher Darſtellung das Wichtigſte aus der Natur⸗ und Men⸗ 

ſchenkunde umfaßt, als: die Oberfläche der Erde, die Atmoſphäre, die Naturreiche, 
den Menſchen nach feiner leiblichen und geiftigen Verſchiedenheit, nach feinen geſelligen 
Verhältniſſen und nach feiner mannichfachen Thätigkeit in Künſten und Gewerben 

u. ſ. w. von 


E. F. Kauffmann. 


Mit einer Einleitung von G. H. v. Schubert. 
: Zwei Theile, N 

Mit 1 Titelkupfer und 506 erläuternden Abbildungen. gr. 8. Preis; geheftet 3 Thlr., 
5 elegant gebunden 3 Thlr. 5 Sgr. 
0 Werk iſt bereits in ſeinen erſten Lieferungen van ausgezeichneten Pädagogen als 
Pie anerkannt worden. Wir geben nun noch folgendes Urtheil aus den Blättern von 

üddeltſchland 5. Jahrg. 3. Heft: „Die vorliegende Schrift unterſcheidet ſich von andern 
ähnlichen Erzeugniſſen der neueren Literatur zu ihrem Vortheil einmal dadurch, daß fie nicht 
ein bloßes buntes Belderbuch mit erklärendem Text iſt, ſondern eine geordnete Natur⸗ und 
Menſchenkunde durch eine Reihe wohlgelungener Holzſchnitte illuſtrirt enthält, ſödann im 
Sa dadurch, daß fie mehr als das Gewöhnliche und Triviäle, was andere derlei Jugend⸗ 
\ 1 7 zu koſten geben, darbietet. Ich wüßte darum keine Schrift zu nennen, welche na: 
mentlich unſern Jugendlehrern mehr zu empfehlen wäre, die ihre oft fo ar allgemeinen farb: 
loſen ee . und Kenntniſſe der Natur mehr zu beleben und das armſelize Gerippe 
von a A en del Begriffen und Wahrheiten, das fie fo oft vor Kindern aufſtellen, mit Fleiſch 
und Blut zu bekleiden im Stande wäre, als dieſe. Soll der Realien⸗ Unterricht in unſern 
Volksſchulen einheimiſch werden — und dies iſt ſo nothwendig, als unſere Volkskinder in 
der Natur leben — fo iſt die erſte Bedingung, daß er anſchaulich werde, oder — daß er auf 
elner Fülle von Anſchauungen, welche vor allem der Lehrer ſelbſt haben muß, ſich erhebe. 
In dieſer Rückſicht könnte die vorliegende Schrift nur dann ſchädlich wirken, wenn ſie den 


„ 
00 0 Werk für ihre 1 chulen 1 4 fen oo en. 
Wohlfeile und beſte Weihnachtsgabe für Kinder. 

Im Verlage der Dyk'ſchen Buchhandlung in Leipzig erſchien fo eben die 
vierte verbeſſerte Auflage 
des allbeliebten und trefflichen Kinderbuches: 


Alwin und Theodor. 


Ein Leſebuch für Kinder 


von 


Friedrich Jacobs. 


Mit dem in Stahl geſtochenen Bildniſſe des Verfaſſers. 
In Faſchenformat. Sauber geheftet. 22½ Sgr. 
Vorräthig in Breslau bei Ferdinand let (am Naſchmarkt Nr. 47), ſo wie für 
eſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß, 


en, biefet 


das 
ſo wie in allen anderen Buchhandlungen Schleſiens. 


Jugendſchriften von Franz Pocci. 


Bei G. Franz in München ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in 


Breslan bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen dürch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 
5 ıbilien der Zeit. Denkblätter der Liebe und Freundſchaft. Mit einem 
e 12. Elegant cartonirt, mit Goldſchnitt. BEN n 20 Sgr. 
Mährlein von Einem, der anszog, das Fürchten zu lernen. Mit vielen in 
den Text eingedruckten Vignetten. 8. München. Broſch. 7½ Sgr. 
— —, das luſtige, vom kleinen gene mit feinem Vogelrohr und feiner 
Beige. Mit Beihnungen vom Grafen Pocci. 8. München. Broſch. 7½ Sgr. 
— D, das von Sneewittchen. Mit Bildern. Den Kindern gewidmet von Franz 
aua 8. München. Broſ h. 11½ Sgr. 
9. und Grethel. Ein Mährlein mit Zeſchnungen vom Grafen von Pocci. 
München. Broſch. i 7½ Sgr. 
rthe 


Empfehlungswerthe Jugendſchrift. 
e. UL, A erdinand 9 1 ſchr ft 


t rt, fo wie für das geſammte 
len durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natibor u. Plef: 


Von Aer arme Sao, . 
a pi i arryat. 
Nach dem e de beider ee 


3 — 10 „ 3 Bände, mit 22 Zebippungen. In 
graphirtem Umſchlag cartonirt in Futteral. 2 Reber u 
Was Wee diefem Werke die gr 0 ee 1 muß, iſt 15 umſtand, 


daß eine Reinheit der Geſinnung und Darſtellung darin herr t, wie man ſie gegenwärti 
ſelten findet. Den rothen Faden der Erzählung Bilder die dete zweier Geſchwiſter, des 
%% ⸗f, ,. 
ur Ö } eu N nd Gefahr. 

a Sie lauterſte Sittlichkeit ſpricht aus dieſem Buche, ee — 
der Belehrung und Warnung, nirgend wird der Ton docirend, man ſieht die Menſchen leben 
und weben bis in ihre kleinſten Regungen und Verhältniſſe hinein, und jeder ſpricht ſo, wie 
er unter ſolchen Umftänben nur reden könnte, und dabei iſt Alles fo ſchlicht und einfach erzählt. 
N wird aus dem Allen erſehen, daß dieſes Buch mit Recht als eine belehrende, bil: 
dende und unterhaltende Lektüre für die Jugend empfohlen werden kann. 


aber nirgend zeigt ſich die Abſicht 


In der Sauermannſchen Buchdruckerel in Freiſtadt wird zum nächſten Neujahr er⸗ 
ſcheinen und dort fo wie in der Reisnerſchen Buchhandlung in Glogau und in allen Buch⸗ 
handlungen Schleſiens zu haben ſein, wo jetzt ſchon fortwährend Beſtellungen angenom⸗ 
men werden: 


Sammlung von 555 alten und neuen 


Sterbe⸗ und Begraͤbniß⸗Liedern und Arien, 


am Kranken: und Sterbe⸗Bette und bei Leſchen⸗Begängniſſen evangeliſcher Chriſten zu ge⸗ 
brauchen, wobei auf alle Fälle Rückſicht genommen iſt. 
Nebſt erbaulichen Gebeten für Kranke und für die Umſtehenden; ferner: bibliſchen 
Troſtſprüchen, mehreren Begräbniß⸗Collecten und Gebeten am Grabe. 
Dritte durchgeſehene und ſehr vermehrte Auflage. (Ehemals Züllichauiſche.) 
Mit zwei Bildern: 
Chriſti Grablegung und Chriſti Auferſtehung. 
8. 25 — 26 Bogen. Mit umſchlag, brochirt, 20 Sgr. 
Die praktiſche Brauchbarkeit dieſes Buches hat ſich bereits durch zwei Auflagen und 


durch feine Einführung in ſehr vielen Gemeinden, in Städten und auf dem Lande, bewiefen 


und wird ſich bei ſeiner jetzigen großen und höchſt zweckmäßigen Bereicherung auch ferner 
bewähren. In einer weniger vollſtändigen dergleichen Sammlung dürfte oft Man⸗ 
gel an paſſenden Geſängen fühlbar werden. Darum darf bieſe in ihrer Art vollſtändigſte 
und zugleich äußerſt billige Sammlung allen reſp. Herren Geiſtlichen und Kantoren ꝛc. ꝛc. 
beſtens empfohlen werden. — Direkt vom Verleger bezogen, koſtet ſie brochirt nur 12 Sgr. 
6 Pf., gebunden 15 Sgr. a 


Bei C. Weinhold, Buch-, Muſikalſen⸗ und Kunſthandlung in Breslau, 
(Albrechtsſtraße Nr. 53) iſt zu haben: 


Taſchenbuch fur das Geſchaͤftsleben 
auf das Jahr 1842. 
Halle, C. A. Kümmel's Verlags handlung. 
Preis 1 Rthlr. 

Das allgemeine Tagebuch durchſchoſſen 1¼ Rthlr. 

Der neunte Jahrgang dieſes ſehr beliebten und höchſt praktiſchen Taſchenbuches iſt zu⸗ 
gleich eine neue, ſehr verbeſſerte, vermehrte und elegant ausgeſtattete Auflage deſſelben. 

Wer hätte wohl nicht den Wunſch, bei Anfang eines neuen Jahres eine Ueberſicht der 
Geſchäſte und Pläne des kommenden ſich zu entwerfen, oder beim Schluſſe ſich zu fragen, 
was erfüllt oder unerfüllt geblieben, welches Glück oder Unglück ihm daſſelbe gebracht und 
durch welches Reſultat ſeine Erfahrung für künftige Jahre bereichert ſei. In dieſem Ta⸗ 
ſchenbuche iſt dafür geſorgt, daß Jeder ſowohl in den geiſtigen als materiellen Intereſſen 


ſich controlliren und fo durch geregelte Ordnung fein Leben ruhig, glücklich und angenehm 


machen kann. Wie dies gemeint fei, zeigt wohl am beſten der hier folgende Inhalt: 

J. Abſchnitt. Geſchäfts⸗Tagebuch, ein hinlänglicher Raum für jeden Tag des Jahres. 
II. Erinnerungs⸗Tagebuch, a) an Geſchäfte und Beſorgungen. bp) auf beſtimmte Tage des 
nächſten Jahres. III. Correſpondenz⸗Tagebuch, a) abgegangene, b) eingegangene Briefe. 
IV. Literariſches Tagebuch, Titel der geleſenen oder zu leſenden Werke und Bemerkungen. 
V. Hiſteriſches Tagebuch, Datum merkwürdiger Eteigniſſe. VI. Perſonal⸗Chronik, Name, 
Stand und Wohnung intereſſirender Perfonen, VII. Occonomiſches Tagebuch. A) Ein⸗ 
nahme und Ausgabe. B) Spieltabelle. C) Vermögenstabelle. a) Activ⸗, b) Paſſiv⸗Ver⸗ 
mögen und eine Tabelle der täglichen Geldverwendung. VIII. Feſtkalender, bewegliche und 
unbewegliche Feſte, Oſtertabelle von 1830 — 1930. IX. Münzvergleichungs⸗Tabelle. X. Ueber⸗ 
ſicht des Werthes der Münzen, Maaße unb Gewichte, 6 Tabellen. XI. Zinsberechnung von 
4 bis 6 pCt. XII. Erklärung der in Deutſchland vorkommenden Zahlarten, Flächenmaaße 
x, XIII. Gewichts⸗Tabelle des Preuß ſchen Courant. XIV. Genealogie des Königl. Preuß. 
Hauſes und der Europäiſchen Regenten. XV. Ueberſicht des Flächeninhalts und der Bevöl⸗ 
kerung. XVI. Erklärung der am häufigſten vorkommenden und neueſten Fremdwörter, 
(1800 Wörter). XVII. Meilenzeiger. 


Freunden des Gesanges 


dürfen We im Verlage von Trautwein und Comp. in Berlin kürzlich er- 
schienene Musikalien, welche bei C. Cranz in Breslau, Ohlauerstrasse, stets 
zu haben sind, mit Recht empfohlen werden: 


2 Mehrstimmige Gesänge, 

Gesänge der Stettiner Liedertafel für 4 Männerstimmen, Gedichtet 
von J. G. Rugler, in ‚Musik gesetzt von Haak, Löwe und Oelschläger. 
Part, u, Stimmen. Ites Heft 25 Sgr. Ates Heft 1 Thaler. (In jedem Hefte 
sind 4 Gesänge enthalten.) 

Neithardt, A., Die Vocale. Komisches Gedicht von Stawinsky und für Män- 
nerstimmen (2 Ten. 2 Bass) in Musik gesetzt. Op. 121. 10 Sgr. 

Oehlschläger, Fr., 5 Lieder für Sopran, Alt, Tenor und Bass. Op, 7. 
Partitur und Stimmen, 1 Thaler. 

— — 4. dreistimmige Lieder für 2 Sopran und Alt. 
Stimmen. 17 ½ Sgr. 

Tiehsen, O., Weihnachtsfeier. Religiöser Gesang nach Gr. v. Platen, für 
Sopran mit Chor und Pianoforte. Partitur und Stimmen. I Thaler 5 Sgr, 
Die Chorstimmen apart 10 Sgr. \ 


Gesänge für eine Stimme. - 

Huth, L., sechs Lieder mit leichter Pianoforte-Begleitung. Op. 25. 15 Sgr. 

Liederspende. Sammlung von 60 ausgewählten Gesängen aus den bei 
obiger Verlagshandlung erschienenen Liederheften von Fr. Curschmann, 
B. Klein, Er. Rücken, v. Lauer, H. Marschner, J. Matheux, O. Ni- 
colai, C. G. Reissiger, Jul. Schneider, Schnyder v. Wartensee, 
v. Seyfried, Stegmayer, Stümer, Taubert, Tiehsen, Trendelen- 
burg. Jede Nummer ist einzeln für resp. 5—7½—10 Sgr. und das Verzeich- 

niss der Sammlung gratis zu haben. 

Schneider, L., Jocosus. Sammlung komischer und launiger Lieder, Arien 
und Gesänge, Nr. 22. Scherzbaftes Instrumental. Duett aus dem 
Kapellmeister von Venedig. 10 Sgr. (Von dieser Sammlung sind jetzt 
auch die Nummern 17 19 als 5tes Heft a 22½ Sgr., und die Nummern 20 bis 
22 als Ötes Heft à 1 Thaler zu haben. Die ganze Sammlung von 6 Heften ko- 
stet 4 Thaler 127, Sgr. — doch sind sowohl Hefte als Nummern sämmtlich 
auch einzeln zu haben,) 

Seiffert, C. T., Meer- und Alpenlieder. Op. Il. 10 Sgr. 

Streben, E., vier Lieder für Bass, von Chamisso. Op. 5. 15 Sgr. 

Tiehsen, O., sechs Lieder. Op. 12. (So eben erschienen.) % Sgr. 


Op. 8. Partitur und 


In der Buchhandlung von E. Neubourg, ] Aus der Berliner Seidenfärberei und Waſch⸗ 
am Naſchmarkt Nr. 43, ſind zu haben: Anſtalt von B. Liebermann ſind angekom⸗ 
Chamiſſo's Gedichte. 2 Rthlr. men und abzuholen: 
Ehrenberg's Andachtsbuch für Gebil⸗] Nr. 1061. 1062. 1063. 1064. 1065, 1066, 

dete des weiblichen Geſchlechts. gebunden. 1067. 1068. 1069. 1070. 1071. 1072. 


2 Rthlr. 5 Sgr. 1462. 1463, 1464. 1465, 1466, 1467. 
Körner’s ſämmtliche Werke. 4 Tyle. 1468. 1469. 3 
2 Rthlr. B Sgr. bei J. R. Schepp in Breslau, 


— — — in 1 Bde. 2 Kthlr. 25 Sgr. 

Nückert's Gedichte. 2 Kthlr. 

Schiller 's ſämmtliche Werke. 12 Tyle. 
in eleg. Halbfrzbd. 6 Rthlr. 

Spieker's Andachtsbuch. 2 Thle. geb. 

Rthlr. 25 Sgr. 5 

Stunden der Andacht. 8 Bde. in eleg. 
Halbfrzbd. 6 Rtölr. 20 Sgr. 

Uhland's Gedichte. 2 Rthlr. 15 Sgr. 


am Neumarkt Nr. 7, 


Penſions⸗Anzeige. 

Einige Töchter auswärtiger Eitern, welche 
die hieſige Schule beſuchen wollen, finden eine 
freundliche, wahrhaft mütterliche Aufnahme bei 
— — 4 2 885 — men wird Herr 

aufmann er, Schmiedebrücke Nr. 
die Güte haben An; ” 


Anzeige. NN 
er Text für di mentliche Pre⸗ —̃ — 
bier Sonnabenbe pen de ember früh halb & Friſche Gänfeleber-Pafteten 
9 Uhr in der Trinitatiskirche (Schweld⸗ 55 8 
niger Straße), ift aus Ief. 46, 4. genommen. © Paſteten, find zu verkaufen, Reuſche 2 
Breslau, den 16. er 1841. Straße Nr. 2. a 
. C. Teichler, Miſſionsprediger. Ing 5 


mit friſchen Trüffeln, als auch Haſen⸗ 


f 


 ,.Abnehmern mit dem letzten Hefte noch eine 


ei SE Dr 
Weihnachts- und Nenjahrsgeschenke, 


Stadt- u. Universitäts- g f Verlags- und Sorti- f vorräthig bei 
Buchdruckerei, A x * ments-Buchhandlang Grass, Barth & Comp, in Breslen. 
Schriftgiesserel, Lithographie 1 RR ee. Nr. 20. 
1 usser nachfolgenden Werken bietet unser Lager in reicher A hl 
Kere . and Xylograp hie. die deutschen Classiker in guten und wohlfeilen Ds, die —— 


belletristischen Schriften, Gebet- und Erbauungsbücher evangel. 
und kathol. Confession, meist in eleganten Einbänden, sämmtliche Taschen- 
bücher für 1842, desgl. alle Volks-, Haus- und Comtoir-Kalender für 
1842, Karten, Atlanten, Schreib- und Zeichnen-Vorschriften etc. 


Jugendſchriften von Nieritz, 
„„ zu haben bei Graf, Barth und Comp. in Breslau. 
Beliſar. 7% Sgr. 


Brosiau 7775 - Herrnstr. A220. 


Fortſetzung | 
Dr. Karl von Rottecks Allgemeiner Geſchichte. 


ee ene Clarus und Marie, oder des Kindes Weh, des Kindes Luſt. 

Aratis · Beigabe von 33 feinen Stahlstichen. Das Fiſchermädchen von Hel goland 2 Er 

In unferm Verlage iſt fo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verſendet wor⸗ Das vierte Gebot, oder d. ungleichen 3 rüder. 22 Ya Sr. 
ben, in Breslau vorräthig bei Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, Ader⸗ Wie die arme Gertrud ihre Kind er leiblich u. geiſtlich erzog. 
Holz, Goſohersky, Hirt, Kern, Korn, Leuckart, Max und Komp., Neubourg, Richter, . _, 5 5 11%, Sgr. 
Schulz und Gmp.: f Die Geſchwiſter, oder die Waiſen u. ihre Freunde. 10 Sgr. 
4 Gutenberg und feine Erfindung. 15 Sgr. 

gemeine k E Der ſtille Heinrich. 10 Sgr. 

3 7 5 Pi gr 2 Der Deutſche. 10 Sgr. 

a 1 x A 5 ie Pilger und der Lindwurm. 10 Sgr. 
Anfang der hiſtoriſchen Kenntniß bis auf Seppel, oder der Synagogenbrand zu München. 15 Sgr. 

1 unſere Zeiten Der junge Soldat, oder: Arthur in Indien. 10 Sgr. 

1 2 Acht Tage in der Fremde zc. 10 Sgr. 

Für denkende Geſchichtsfreunde Der junge Trommelſchläger, oder der gute Sohn. 10 Sgr. 

bearbeitet von Wahrheit und Lüge. 10 Sgr. 


Karl v. Rotteck, Holzmüller, der kleine Hauſirer, oder Gott lenkt die Schick⸗ 
20 


Doktor der Rechte, Großherzoglich 9 Hofrath und Profeſſor an der hohen Schule ale der Menſchen wunderbar. Sgr 
zu Freiburg ꝛc. 61 7 5 . f > 
Zehnter und elfter Band: Sanz, Jeg ee | 7% S 

\ f f chubert, der Meeresſtrom. 4 S 
Geſchichte der neueſten Zeit, Der arne Berti 125 


enthaltend 


die Jahre 1815 bis 1840, 


ach 
Dr. Karl von Notted’s 


hinterlaſſenen Vorarbeiten und Materialien verfaßt und herausgegeben 
von 


a Herrmann von Rotteck, 
Doktor der Philoſophie und beider Rechte. 
; Erſtes Heft. 
Preis 12 Gr. oder 48 Kr. 5 a 

Mit dieſem erſten Hefte, welches 144 Seiten umfaßt, beginnen wir, den Verehrern des 
ſeligen Karl von Rotteck ein Werk zu übergeben, das gewiſſermaßen ale opus post- 
humum des gefeierten Verblichenen betrachtet werden muß. Es iſt dieſes die Fortſetzung 
ſeines allbekannten und geſchätzten größern Geſchichtswerkes, welche der Sohn nach dem 
Wunſche des ſterbenden Vaters ganz im Geiſte deſſelben aus ſeinen hinterlaſſenen zahlrei⸗ 
chen Vorarbeiten und Materialien ordnet und bearbeitet. Damit wird ſowohl den Wün⸗ 
ſchen der vielen Verehrer Karl von Notteck's entſprochen, als auch den Beſitzern der 
erſten neun Bände feiner Allgemeinen Geſchichte Gelegenheit gegeben, eine wahre Fort: 
ſetzung derſelben zu erlangen, ſtatt jener, welche unter uſurpirtem Titel 
dafür ausgeboten wird. Wir meinen damit die im Vertag von G. Weſtermann 
in Braunſchweig in rechtswidriger Anmaßung und zur Täuſchung des Publikums unter dem 
Titel einer Forkſetzung von Karl von Rotteck's Weltgeſchichte erſcheinende Geſchichte 
der letzten fünfandzwonsig ahre. Die in dem jetzt bei uns erſchienenen erften 
Hefte enthaltene Vorrede Dr. Herrmann von Notteck's beweiſt zur Genüge die 
Rechtmäßigkeit und die alleinige Rechtmäßigkeit unſerer Ausgabe, ließe auch eine 
— des Textes noch den mindeſten Zweifel über die wahre Abſtammung unſeres 
Werkes zu. 

Unſer Werk umfaßt ungefähr 50 bis 60 Bogen in 2 Bänden, ganz im Formate der 
erſten 9 Bände dieſes Geſchichtswerkes, und unterſcheidet ſich von denſelben einzig durch eine 
ſchöne und zeitgemäße Ausſtattung. Der leichtern Anſchaffung wegen laſſen wir das Ganze 
in 8 Heften a 19 Gr. oder 48 Kr. erſcheinen, welche fo raſch als nur immer mög⸗ 
lich auf einander folgen ſollen. — Bei dem reichhaltigen Stoffe kann es wohl geſchehen, 
daß die angegebene Bogenzahl überſchritten werden muß; doch verpflichten wir uns für die⸗ 
fen Fall, alles Weitere gratis und ohne Berechnung zu liefern. Ja, in 
dankbarer Anerkennung der außerordentlichen Theilnahme, welche das Publikum jetzt ſchon 
für dieſes Unternehmen an den Tag gelegt, haben wir uns entſchloſſen, unſern verehrlichen 


Folgende sehr empfehlenswerthe J ugendschriften 


find im Verlage von Graf, Barth u. Comp. in Breslau erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Hänel's freundliche Stimmen an Kinderherzen, 
oder: Erweckungen zur Gottſeligkeit für das zarteſte Alter in Erzählungen, 
Liedern und Bibelſprüchen. Zuſammengeſtellt nach den vier Jahreszeiten 

N für Schule und Haus. 
Fünfte Auflage mit 4 Holzſchnitten. UP Bogen 8. Eleg. kart. Preis nur 16 gGr. 
Väter und Mütter, denen die frühe Gemüthsbildung ihrer Kinder am Herzen liegt, 
werden daſſelbe mit Nutzen gebrauchen können, um die Begierde der Kleinen nach Erzählungen 
oder ihre Luft an lieblichen Liedern auf recht heilſame Weiſe zu befriedigen. Kindern, welche 
die Schriften von Chriſtoph Schmid, Nelk, Barth ꝛc. mit Verlangen leſen, wird das 
obige Buch ein ſehr willkommenes Geſchenk fein, N 


Himmelſchlüfſel. 
Eine Sammlung moraliſcher Erzählungen 
| für die gebildete Jugend | 


von 
Noſalie Koch. 
8. Mit 5 Abbildüngen. Gebunden 16 Gr. 


. ‚ Märzbecher. 
Erzählungen, Gedichte und Parabeln 
gebildete Jugend 
im Alter von 10 — 14 Jahren 


’ von 
Noſalie Koch. 
Mit einer Abbildung. Gebunden 12 Gr. 


Knüttell, die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 
Ihrem Weſen nach dargeſtellt und durch eine nach den Dich tungs⸗ 
arten geordneten Muſterſammlung erläutert. 


Gratis-Beigabe von 32 Stahlſtichen 

einzuhändigen, welche, Darſtellungen hiſtoriſcher Begebenheiten aus allen Zeiten umfaffend, 

die paſſendſte Illuſtration des kompletten Notteck'ſchen Geſchichtswerkes in 
allen Auflagen bilden wird. 

10 he und 2 en „ Alles 2 ae ER: a — — eu. — 

eines innern Gehaltes würdig zu machen, übergeben wir dieſes Werk dem deutſchen Pu⸗ 36 Bogen. kl. 4. inp. 5 11 N i 

blikum in der feften Zuverſicht, daß es ihm feine gerechte Würdigung und Anerkennung nicht! Allen Gebilbeten wird 2 ein Fr 4 bee e ſein, durch 

verſagen werde. Pforzheim, im Oktober 1841, . . welches fie ihre Anſichten von Poeſie und Kunſt erweitern, die Werke der Poefie vollſtändi⸗ 

ö a Dennig, Finck u. Comp. ger würdigen, reiner genießen und richtiger beurtheilen werden. In der That dürfte ſich 

b dieſes Buch ganz beſonders eignen, als willkommenes Geſchenk in zarte Hände überzugehen. 


In der Buchhandlung von Win dolff & Strieſe in Königsberg i. d. N. iſt fo eben 1 
erſchlenen und durch alle Buchhandlungen des In: und kuslandes zu Desiehen, in Breslau D eutſche j Antholo gie 
d zum Erklären und Deklamiren in Schulen. 
N achrich über die a s 6 e . 49 ½ Bogen 8. + Nen en nur ai Rtlr. 
er mit i N ihre i 3 
Buͤttner ſche Tochterſchule in Stettin. eg e e e 
Im Auftrage der Vorſteherin derſelben herausgegeben von und zur Beförderung richtiger Begriffe zweckmäßig gewählt iſt. Kurze biogra⸗ 
Dr. Hermann Büttner phiſche Nachrichten über die Dichter, ſowie Erläuterungen einzelner Wörter und mythologi⸗ 
| ‘ (der Gegenſtände vervollſtändigen dieſe neue Ausgabe, 
Gr. 8. 64 Seiten. Geheftet. Preis 10 Sgr. genſtände vervollſtändigen bief — EEE 
Obgleich dieſe Schrift zunächſt nur für einen engern Kreis beſtimmt war, ſo hat der Im Verlage von G. Bethge in Berlin iſt erſchienen und bei Graf, Barth und 
Verfaſſer ſich doch veranlaßt gefehen, dieſelbe dem Buchhandel zu übergeben, well in ihr die[ Comp., in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, zu ha 


wichtigſten Fragen in Betreff der weiblichen Bildung theils berührt, theils ausführlicher ab⸗ Der Renommiſt. 5 Ein fi cherzhaftes Heldengedicht 
vo 


— — 97 gl 3 — — daß ern — eg der hö⸗ 2 
t ule au ö y mente zu ckeln ver t t. 1 
ern Töchter hrem religiöſen Ele 5 u RL F. W. Zachariä. 
Mit einleitendem Vorwort von Juſtus Zacharic, und 8 Federzeichnungen von 
1 u 9 — ann. 12 Sgr. ö Fa 
s alte, an d i { 1 
* Bi nr Gabe 2 ertroffene Ge 8 wird gewiß in der ietigen 
Dies ira e. Hymnus auf das Weltgericht. Als Beitrag au? Hymno- 
logie, herausgegeben von Dr. Lisco, geb. 1 Rthl. 15 Sgr. 


in Breslau, Herrenſtr. 20, zu haben: 

Hirſch, Dr. Samuel, Rabbiner, Das Syſtem der religiöſen 
Anſchauung der Juden und ſein Verhältniß zum Heidenthum, Chri⸗ 
ſtenthum und zur abſoluten Philoſophie. Ir Bd.: Die Religionsphiloſophie 
der Juden. In 7 — 8 Heften. 18 und 28 Heft. 1 Rrhlr. f 


Bei Hein rich Hunger in Leipzig it erſchienen und bei Graß, Barth und Comp. 
en: 


— AT — 


Zweite Beilage zu NE 295 der Breslauer Zeitung 


Freitag den 17. December 1841. 


SSG eee eee ee eee ee eee eee 
Eine Sendung Ofenſtaͤnder in diverſen ſchoͤnen Facons, mit dazu gehörigen ; 
Geraͤthſchaften, empfingen und offeriren billigſt: i 
Wilhelm Schmolz u. Comp. aus Solingen, 


Breslau, am Ringe Nr. 3. Inhaber eigener Fabriken. 1 
BO288998 2202ER F 
Buchbinde 


Wilhelm Steinmetz, Für die Herten 


eibogrwiſhed Stag un Guillochit⸗ Anſtalt und Galanterie⸗Arbeiter 
af 


au find wieder voreäthig: feinfte Wathenbriefe auf Gtace-Papier, in Gold u 
Ning Nr. 31, im goldnen Baum u Schuhbrücke Nr. 76 Karmin⸗Bronce⸗Druck, fo wie Neujahrskarten, im Ganzen zu billigen Preifen 
* 7 * * 7 


0 ; 0 
in der goldnen Schnecke, m 
empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Feſte mit Anfertigung der eleganteſten und 7 


feinſten Glacee : Bifitenfarten. Ferner werden Wechſel, Quittungen, 


F ᷣͤ |: MItDOeraUBiRgeN SORieHt 
Großer Ausverkauf Ning Nr. 31, im goldnen Baum 29 90 Schubbrücke Nr. 20 


Die ächten 


Se 


in Schnittwaaren, ? 
als Mousseline de laine-Meider à @Ug, 3— 4 Nihlr., Nürnberger und Basler Lebkuchen, 
achte Kattune 4 21½ — 3 Sgr., n — eten, 5 5 7 . — gute dee ar tüc 2 u. 91 
Thibet⸗Merinos à 12 — 15 Sgr. u. f. w., bei de. Berge Ben e bete Nr. , bes Eirdgafte gr We 1. We. 


Db S. getz mim friſchen acht böhmiſchen Speckfaſanen 
Die Südfrucht⸗ Waaren⸗Handlung des? eren Wiegel en Sense Mr 9, im a 
Johann Tſchinkel jun., Etwas ganz Neues 


Albrechts⸗Straße Nr. 58, nahe am Ringe BVenetianiſche, Cbineſiſche Nadeln & 14 Cotibri, habe ich fo eben erhalten und empfehl 
erhielt fo eben die allererſte Sendung ganz neuer. Alexandriner Datteln und Smir⸗ 2 zu Geſchenken nebſt allen Gale D e zur geneigte 
ner Feigen, fo wie auch ganz friſches getrocknetes franzöſiſches Obſt, als: Aepfel, ä W. ? . 
Birnen, Marſeiller Prünellen, eingelegte candirte Früchte in Schachteln, ferner 


ganz friſchen wenig geſalzenen großkörnigen Aſtrachan. Caviar und offerirt ſolche im Zum Chriſtmarkt 

Ganzen fo wie auch im Detail ganz biliuigs——„/„ĩ„ö!ĩũlͤ?ẽ;Pw.— offerire einem geehrten Pudlikum mein aſſortirtes Lager fein decorirter und ver olde 

1 7 ter Porzellau⸗Taſſen zu den billigſten Prelſen nebft beſtem Steingut. 4 

Die Cryſtall⸗Waaren⸗Niederlage J. N. Schepp in Breslan, 
der Carlsthaler Fabrik bei F. Pupke, am Neumarkt Rr. 7. 


1 Naſchmarkt Nr. 45, eine Stie ge b 9 ch, So eben erhielt ich wieder einen großen Transport 
empfiehlt eine reiche Auswahl ſowohl von weißen, ſo wie farbigen Cryſtall⸗ Artikeln, als: } friſcher ſtarker feiſter Haſen 
)) Rumfafchen, Fiafond, | und empfehle gefpidt das Kind 17 og: n 0 88 ’ 

N en⸗ 2 s d x * ee — N 
feſtgeſtellten billigen Prelſen. CCC Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt Nr. 2 im Keller. 


2 G 7 - 
Wiener Filz Hilfe Gegoſſene Berliner Talg⸗Lichte, 
} ® I das Pfund 6 Sgr., im Ganzen billiger, ſind in allen Sorten zu haben: Schweldnitzerſtraße 
fo wie feinfte Sammet:, feidene ind wollene Weſten, empfing nach .. 
neueſtem Geſchmack und empfiehlt ſolche zu ſehr billigen Preiſen: Ge ſu ch. 1 © 000 Ell ö 
2 Ein durch ſehr vortheilhafte Zeugniſſe be⸗ E | 
Salomon Nei et ſtens empfohlener Jugendlehrer, der auch im I ; 
/ C6 
Herren⸗Garderobe⸗Handlung und Binden⸗Fabrik, einer Famllie auf dem Lande als Hauslehrer |gros und en detail billigt die Leinwand: un 
Ri N 24 8 mar ige 1 — iſchzeug⸗ Handlung von 
. d d uchhand⸗ 3 
ing L. N 7 8 lung E. Weinhold in ee (ulbrechts⸗ Moritz Hauſſer y 
neben der ehemaligen Aeeiſe. 3 Blücher⸗Plaß⸗Ecke, in drei Mohren. 
i = i E e dee 
Bernfteinmanren-Angeige des Joh. Alb. Winterfeld Starke Haſen, . 


nzig und Berlin. 


Das allzuſchlechte Wetter im jüngftverfloffenen Jahrmarkt hat mich veranlaßt, ein gut geſpickt, * 79 755 empfiehlt: Cravatten 7 
{ 


5 i 

Kommiſſionslager von ar e Baslam, ng a ee 00, Geeliger, Neumarkt Nr. 45. à 5, 7% bie 20 Sgr., empfiehlt J 
fen, und erſuche ich ein hochverehr D em när elbe Zutrauen { ; e ö 
lu ſchenken, was ich ſchon feit einer Reihe ven Jahren befige: Sch habe denſelben in den aud Kühe, zu Ofen 1 de 8 
Stand geſetzt, daß er die Waarın zu meinem Fabrikpreiſe verkaufen kann, und wird er ge⸗ ſtraße Nr „2 eine Stiege, zu 0 = pen: 

fällige Aufträge für mich fo ſchnell als möglich (Joh, Alb en 255 Sr rl - gen. 
„ : rfe ee eee eee 
Bernſteinwäaren- Fabrikant aus Danzig und Berlin, een. 


Auf obige Anzeige mich bezlehend, bemerke ich, daß ich ziemlich mit allen vorkommenden Caviar⸗Anzeige. 7 
Artikeln in feinen Bernſteinſachen, wie fie Herr Winterfeld ſelbſt zur Marktzeit hier hat, Den ſechſten Transport friſchen, aus⸗ 
verſehen bin, dieſelben, wie er, zu dem billigſten, aber feſten Preiſe verkaufe, und in einer gezeichnet ſchönen, großkörnigen, wenig 

Bude auf u eo Churfürſtenſelte, Ari — 5 * a ee Caviar, fo » Wohnungs: Anzeige 
der Herren molz und Comp. gegenüber, aufgeſtellt habe, ochverehrtes Pu⸗ auch Zuckererbſen, erhielt ſo eben und er 
daten um geneigte Abnahme bitte. { Friedrich Bäyer. 8 In dem Haufe Nr. 38, Ohlauerſtraße (z 


verkaufe den Caviar von 1 Pfd. bis den 3 Kränzen genannt) iſt die Hälfte de 
Schleſiſches Kräuter- Del. 


2 Pfd. mit 1 Rthl., in mehreren Pfan: ) Iten Stocks, beſtehend aus 5 Piecen, Ki 
. n, Küch 

den mit 28 Sgr., wobei ich reelle Be⸗ 5 und Zubehör, zu vermiethen, und Termi 

Von dieſem guten und allgemein anerkannten Oel, welches bereits vergriffen war, habe 

ath erhalten, und offerire ſelbiges zu dem 


dienung verſpreche nd 
ich durch einen friſchen Transport wieder Vorr Hauseigenthümer. 
a Preiſe. 2. 8 F. W. Knoblauch, Nikolaiſtraße Nr. 1. EEE RIRERERENE RS RER Breslau, den 16. Dezbr. 1841. 


ee e e nene nnn 988888985 


3 Kinderſäbel, Patrontaſchen, Schlittſchuhe, Schlittengeläute  « 


empfehlen in großer Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen: 


8 Wilhelm Schmolz u. Comp. aus Solingen, 
8 
* 


Herren⸗Garderoben-Handlung und 7 
Binden » Fabrik, \ 


Salomon Neiſſer, 
Ring Nr. 24, 
* 


neben der ehemaligen Acciſe. 
NN 


ch . ; > > 
Moſchutkoff, Schuhbrücke Kr. 70. D Oſtern 1842 zu beziehen. Das Nähere bei 


Breslau, am Ninge Nr. 3. 5 Inhaber eigener Fabriken. | 
Ssang S c e: e e enn 


— 2148 — 


Die Südfrucht⸗Handlung des Joh. Schleimer, 


Ohlauer Straße Nr. 87, in der goldenen Krone, nahe am Ringe, 
hielt fo eben die erſte Sendung ſchönſter Meſſ. Eitronen vom Tten Schnitt, fo wie feinſchälige Meſſ. Aepfelſinen, ferner ganz 
iſche neue Alexandriner Datteln, Smyrner eigen in Schachteln, Sultau⸗Noſinen ohne Kern, eine Auswahl von ſchönſten 
ö e weiße und rothe, beſte Qualität, große wirkliche Görzer Maronen, feinen Arak und Punſch⸗Eſſenz nebſt 


iverſ. Mehlſpeiſen. 
Eine Auswahl ſaftreicher Puglieſer u, Genueſer Citronen, beſonders ⸗Eſſenz empfehlenswerth, fo wie Sul⸗ 


zu Punſch 
au⸗Koſinen ohne Kern, das Pfd. 6 Sgr. Bei Abnahme im Ganzen auf vorſtehende Artiter e berechnet werden. 


772. Te, Ducbinber, Gebülfen 


Ausſchließlich pripilegirte £ die im Schnitt: und Decken⸗ vergolden feſt 


e 7 A . auch moraliſch gut ſind, können bei Unter 
Kaiſer Ferdinands Nordbahn. * f 


zeichnetem einen Platz auf längere Zeit 

8 ö finden. Reflektirende belieben ſich daher 
En Perſonenfahrten durch die Dauer des Winters 1841 — 42: direkt per Poſt an mich zu wenden. 
8 Von Olmſfütz nach Wien um 8% Uhr früh, Krakau, den 23. Nov. 1841. 

Me rergu „ ir u 2 „ n T. Friedlein. 
1 Fahrpreiſe in Convention Münze: 
K Für die A e Iſter Klaſſe 24 Kreuzer, 

1 


Geübte Coloriſten (aber nur folhe) finden 
ter Kl. 15 Kr., Jer Kl. 10 Kr.. 


Beſchäftigung, bei dem Maler Boß hard, 
Carlsſtraße Nr. 2. 
Perſonen⸗ und Laſt⸗ Fahrten gemiſchten Trains 
Iſter Kl. 15 Kr., 2 Kl. 10 Kr., Zter Kl. 6 Kr. 


Ring (Nafhmarkt) Rr. 48 iſt ein großes 
Handlungs⸗Lokal nebſt Remiſe und Kellern zu 
Kinder bis 2 Jahre ſind frei, von 2 bis 10 Jahren iſt die halbe 
Fahrtaxe zu zahlen. 


vermiethen. 

Altes reines Meſſing 
Die detaillirte Preis⸗Tarife für Perſonen, Waaren, Reiſegepäck, Thiere 
und Egquipagen, welche letztere mit jedem Train mitgenommen werden, 


auft ſtets und t pro Pfd. 6%, Sgr.: 
LEE RAD 
5 Nikolai: Straße Nr. 22, 
ſind in allen Bureaux der Bahn einzuſehen. N 
Von der Poftftation Weißkirchen aus können die reſp. Reiſenden 
in Geſellſchaftswagen à 1 Fl. 40 Kr. die Perſon zur Bahn nach Prerau 4 


Waſch⸗Maſchine. 
e Eine wenig gebrauchte, im beſten — 
77ͤͥͤ ĩðVv d NR 


befindliche Waſch⸗Maſchine iſt veränderungs⸗ 
halber billig zu verkaufen, Oder⸗Thor, Kleine 
Dreilindengaſſe Nr. 3, Cingang vom Wäld⸗ 
beim Hauseigenthümer. 
Bran⸗Urbar⸗Verpachtung. Bau⸗Material⸗Verdingung. -bei Pauseigentzün g 
Das ſtädtiſche Brau⸗Urbar, verbunden mit Zum Bau eines neuen evangeliſchen Schul⸗ Wurd 
em Ausſchank geiftiger Getränke, und wozu [lehrer Seminar: Gebäudes hierſelbſt, find an 4 ande Fugen . 
aut Meilenrecht und Privilegio 14 Kretſchmer] Materialien erforderlich: 
uf den nahe gelegenen Dörfern gehalten ſind, a. Mauermaterialien: 


＋ find zu verkaufen, Reuſche Str. Nr. 2. 
a RERIRERE RE E we 
hren Bedarf an Bier aus der Stadt⸗Brau⸗ 1,141,000 Stück Mauerziegeln. Eine weibliche Perſon wünſcht eine Stube 
ei zu entnehmen, ſoll vom 1, Juli k. J. ab 2,211 Simsziegeln. zur Hälfte zu miethen. Zu erfragen Kirch⸗ 
uf anderweite 6 Jahre verpachtet werden. 180 Forſtziegeln. ſtraße Nr. 10, zwei Stiegen hoch. 
bachtluſtige qualiſicirte Brauer, welche eine 55,600 „ Dachziegeln. inen bedeutenden Transport ö 
kaution von 150 Atpir. in Staats⸗Papieren 1,417 Tonnen Kalk. 1 
Be en find, a 33 > * — voran friſcher, acht Böhmifcher 
em ben 14, Februar k. J. Nachm. r in noch näher anzugebenden Längen. 
uf hieſigem Rathhauſe anſtehenden PR 280 lauf. Fuß, 11 u. 13 Zoll ſtarkes kiefer⸗ Speck⸗ Faſanen 
u erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den nes Balkenholz. d i ‚ 
Bufchlag zu gewärtigen. 6,670 lauf. Fuß, 10 u. 11 Zoll ſtarkes kiefer⸗ as Paar 2 Rehlr., wie auch 
Bedingungen ſo wie Wohn⸗ und die übri⸗ nes Balkenholz. friſche ſtarke 
en Gebäude nebſt utenſilien können täglich! 170 lauf, Fuß, 8 u. 9 Zoll ſtarkes kiefernes 
n Augenſchein genommen werden, und haben Balkenholz. 0 | E n 
ich deshalb Pachtluſtige bei dem Kaufmann] 1,370 lauf. Fuß, 7 u. 8 Zoll ſtarkes kiefernes f 4 
he 3 meter, 150 20 . 
i ) E 1841. 20 lauf. Fuß, 6 u. 7 i erhielt fo ebe 
Nimptſch, den 10, Dezbr. 1841 7 f. Fuß, 6 u. 7 Zoll ſtarkes kiefernes den Hefte: die mage en Frühling, 
Ring Nr. 26, im goldnen Becher. 
Von großen geräucherten 


Die Brau⸗Deputation. Sparrenholz. 3 
Auftiong: Anzeige. 987 lauf. Fuß, 5% u. 6 Zoll ſtarkes kie⸗ 

pommerſchen Gänſebrüſten 
empfing eine vr per Fuhre u. empfehlen: 


Auf den 13. Januar k. J, Vormittags ſernes Sparrenholz. 
ehmaun u. Lange, 


pro Perſon u, Meile. 


An 


ME 


0 uhr, im Gaſthofe zur Stadt Meinungen 4,640 lauf. Fuß, 4% u. 5 Zoll ſtarkes kie⸗ 
hierfelöft, ſolen von uns Mobiliare, Hausge⸗ 40 fernes Kreuzholz. 2 
2 2 und 233 Flaſchen verſchiedene DL en 4%½ Zoll ſtarkes kie⸗ 
W 1 i . 

zahlung Deren gegen bart 4e gal aß, 7 u. S gel Rartes Gichen. 


Carlsruh, den 8. Dechr. 1841. Holz. 
ee I Amt. 1,237 ½ lauf. Fuß ausgeſuchte 3 Zoll ſtarke 


rr . n l f Sebi. g 
Am 22. d. M. Vormittags 9 Uhr ſoll im N augefuchte 2 Zoll ſtarke eis 


chene Bohlen. . 

Seller des Hauſes Nr. 8 Albrechtsſtraße N ief, 
= N —— unbedeutende Partie Weine, 5 x 25 f das, u Io ug 2 * — 
als: Champagner, Ungar⸗ und franzöſiſche 3,909 ½ lauf. Fuß halbtro ögli i 
Roth⸗ und weiße Weine, öffentlich verſteigert . 7 Br kief. . ie IE riet 
werden. Breslau, den 15. Dez. 1841. 8,002 % lauf. Fuß halbtrockne möglichft reine 

Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 54 Zoll ſtarke kief. Bretter. 
Auktion. 25,461 lauf. Fuß kief. ordinäre ¼ Zoll ſtarke 
Am 23. d. M. Vorm. 9 uhr und Nachm. Bretter. 
Uhr folk in Nr. 38 am Neumarkt, die Auk⸗ 17,187 lauf. Fuß kief. ordin. Zollbretter. 
{on der zur Kaufmann Otto Robert 45 lauf. Fuß, 3 u. 4 Zoll ſtarke Doppel⸗ 
pflege ſchen Konkurs⸗Maſſe gehörigen Waa⸗ latten. 
10 und UÜtenfilien fortgefegt werden. unter] 40,006 lauf. Fuß einfache Dachlatten 1½ u. 
en Waaren befinden ſich, 4 Eimer Senf inf „ 2½ Zoll ſtark. 
Bierteleimer⸗Gebinden, eine Partie Brodt⸗ Dieſe Materialien ſollen der hohen Beſtim⸗ 


' Ohlauerſtr. 80. 
Angekommene Fremde. 
Den 15. December. Hotel de Bilefie: 
Ihre Durchlaucht die Fürſtin von Radztwill 
aus Warſchau. 


Hoffmann u. Hr, un Rohr a. Brieg. 
HH. Kaufl. Haas a. Burtſcheld, Vinmann 4, 
Aachen, Tiſchler a. Schweinfurt. — Gold. 
Gang: Fr. Gräfin b. Limburg Styrum uus 
Pilchowig. Hr. Graf von Reichenbach aus 
Craſchnig. Hd. Gutsb. v. Maltitz aus Alt: 
Roſenberg, v. Rieten a. Tſchileſen, Poths a. 
Warſchau. Hr. Major v. Rieben a, Kutſche⸗ 


v. Debfhüg a. üben. HH. Kaufl. Koch a. 


zucker, 2 Fäſſer Syrup 2c., und unter den] mung Eines Königl. Hochlöblichen Provinzial⸗ 
ütenſilien eine Brücken- Waage, 

Breslau, den 16. Dezbr. 1841. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Schul⸗Collegii gemäß an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden. Termin hierzu ſteht 
auf den 27ten und 30ſten d. M. von 10 uhr 
D 7 Vorm. bis 6 uhr Nachm. im Konferenz⸗Zim⸗ 
Auttion. mer der Königl. Regierung an, und es werden 
Freitag den 17. d. M. früh 9 und Nach- die Materialien zu den Mauerarbeiten amerſt 
nittags 2 Uhr follen für Rechnung eines gedachten, die der Zimmerarbeiten am leetge. Rachmiit 
0 . 
er 1 r asuper Ser- wird dem Königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegio] Abends 
packung in Kiſten u. Büchſen vorbehalten, und an Kaution iſt der Öte Theil 
f 4 50 Stück, Ring Nr. 14, des Gebotes im Termine von Jedem der drei 
Treppe hoch öffentlich verfteigert werden. Mindeſtfordernden bei der Inſtituten⸗Haupt⸗ 
um 11 Uhr kommen an die Reihe: kaſſe der Königl. Regierung zu deponiren. Zie⸗ 
eue geſchmackvolle Kronleuchter mit gelproben, worauf der Licitant ſein Gebot rich⸗ 
Glasſchaale ten will, ſind im Termine vorzulegen. Die 
nähern Bedingungen können bei dem Unter⸗ 


16. December 1841. 


dachten Tage verdungen werden. Der Zuſchlag 


und 


N die 1 heraus, in der erſten Fest iſt auf der Frie⸗ 
i * > 85 i * N 
Tabac 5 E. drich⸗Wllheimsſtraße Nr. 9 zu 1 


gr. und Neufahr zu beziehen. Das Nähere 
L. A. Schlefinger, daſelbſt zu erfragen. ch 
Schweidnitzerſtraße 48. 0 Bu e 12 8 Für in Weizen: 2 Rl. 14 Sgr. Pf. 
ö 7 n . ur 
Große gelefene Rofinen, Lin Vesdergabe m altıne, Kalbe un Su Gegen: LM. 12 Sir. — Di. 
s Pfd. 2½ Sgr., werden verkauft: 


blirte Vorderſtube mit Alkove, Küche und Zu⸗ Gerſte: 
Oderſtraße Nr. 7, im weißen Bär, 


Getreide ⸗Preiſe. 
öhften 


behör und zum 2. Januar zu beziehen. 


Herr Dominial⸗Polizei⸗Ver⸗ 
walter Marx aus ert Rathsherr 


borwig. H. Lieuts. Unvetricht a. Eisdorf, 


1 Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. | 
Näheres Meſſergaſſe Nr. 18, eine Stiege, I Hafer: — Rl. 24 Sgr. — Pf. — Rl. 22 Sgr. 9 Pf. — Rl. 21 Sgr. 6 Pf. 


Königsberg, Roth a. Glatz, Nolte a. Leipzig. 
— Gold. Löwe: Hr. Gutsb. Ritter aus 
Alt⸗Striegau. — Goldene Schwert: Hr. 
Gutsb. Fritſch a. Haſſig. Hb. Kaufl. Levy 
u. Fabian a. Glogau, Arntz a. Berlin, Luck⸗ 
haus a. Remſcheid, Braun aus Herr 
Inſp. Dünnwald aus Köben. — Königs⸗ 
Krone: Herr Gutsb. Mündner a. Langen⸗ 
Als. Hr. Rathmann Krüger a. Reichenbach. 
— Zwei goldene Löwen: HH. Kaufl. 
Pleßner a. Haydau, Matulke a. Glogau, Thel⸗ 
nert a. Ratiborer⸗Hammer, Ehrlich a. B 22. 
— Deutſche Haus: Hr. Partikulier Kei⸗ 
lich a. Neudorf. Hr. Bar. v. Lemmers aus 
Guben. — Weiße Adler: HH. Gu 
Graf v. Pfeil a. Thomnitz, Baron v. N 
a. Danchwitz, Bar. v. Seydlitz a. Pilgrams⸗ 
hain, v. Scheliha a. Perſchütz, Frank a. Wis 
koline. Fr. Gräſin v. Lubienska a. MB u. 
Hr. v. Zedlitz a. Schweibnig. — Rauten⸗ 
kranz: Herr Apotheker Wolff a, 1 rn 
Hr Kaufm. Bonwig a. Militſch. — Blaue 
Hirſch: Herr Generalpächter Heitz aus 
Bſchanz. Hr. Rentmeiſter Demnig aus Dy⸗ 
herrnfurth. Hr. Partikulier v. dow aus 
Reichenbach. Frau v. Köckritz a. Xſchanſchwitz. 
Hr. Major v. Winterfeld a. Wartenberg. — 
Weiße Roß: Hr. Kaufm. Junge a. Reis 
chenbach. — Gelber Löwe: Hr. Gutsb. 
en a. Domſel. Hr. Rentmſtr. Meier 
a. Wartenberg. Hr. Kanzliſt Biſchof u. Hr. 
Kondukteur Frauenholz aus Trachenberg. — 
Gold. Baum: HH. Kaufl. Hoff a. Adel⸗ 
nau, Mühſam a. Pitſchen. — Hotel de 
Sileſie: HH. Gutsbeſitzer Jentſch a. Kehle, 
Großmann a. Tinz. Hr. Inſp. Heinrich aus 
tippig. Hr. 2 or Fengler aus Peterwitz. 

r. Apotheker Scholz aus Dybernfurth. — 

oldene Zepter: Hr. Ober⸗Amtm. Ba⸗ 
jander a. Retſche. HH. Inſpektoren Mentzel 
a. Guttentag, Gröhling a. Kratzkau, Schultze 
a, Wie ſe, Lucas a. Wierwitz. 

Privat⸗ Logis: Am Neumarkt 7: Hr. 
Dr. med. Scharn a, Katſcher, — Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtr. 65: Hr. Gutsb. Willert aus 
Wilſchkau. 5 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 16. December 1841. 


Wechsel-Course. Briefe. | Geld 


. — — 


Amsterdam in Cour. . J Mon! — 3 2/, 
Hamburg in Banco d Vistal — Y 
a. 20% J Taten] 148% 148 


London für 1 Pf. St. a Mon. 6.20% 
Leipzig in Pr. Court. e Visa) — 


„ Messe — Feen 

A 0 2 Mon. r — 

Een a RE 2 Mon. m 

Ban... ee a Vista) 100% — 

Dito 2 Mon. 9907/2] — 
Geld- Course. 


Holländ, Rand- Dukaten 
Kalserl. Dukaten. 
Friedrichad or 


* 


— Paples- Geld .. «=. 


1811 


‚Staate-SchuldScheine | 
Sechdl.-Pr.-Scheine b 60 R. - 
Breslauer Stadt- Obligat. 


— 
= 
II 1181 


Schles, Pindbr, v. 1000 B. 
225 a2 101% 
dito Litt. B. Pfdbr. 1000 — — 
d to 6 4 HABA. N. 
Disconto » » 4% 


univerſitäts Sternwarte. 


Höchste Getzide-Preife des Preaziſhen Scheffis, 


Weizen, 


Se a rg rc UN zeichneten, Tauenzienſtraße Nr. 6, zu jeder Stadt Datum. - Roggen, | Gerfte, ] Haſer. 
Neymann, ſchicklichen Zeit vom Wften. d. M. ab, einge a dt. weißen; gelber, 
königl. Aukt.⸗Commiſſar. . 14. Oezbr. 18 4l. 5 Vom fl. Sg. Pf. Nel, Sgr. Pf. Nl. Sg. Pf. IRI. Sg. Pl. IXI. Sg, Pf. 
73 „ 
Zu Weihnachtsgeſchenken! Spalding, Soroberg. . Date 2 8 —p% 3-1 E E 
ine elegante Cigarrentaſche, enthaltend: 6 König. Bau-Infpektor, Jauer | 2 | 2 11 -| 2 71 6 —i- 12 SEA 
feine Gigarten, ein Käſtchen mit Reit- Eine meublirte, freundliche Stube, vorn] Aegniz .. 110. 1— — 1 28-11 56 8— 27 — 22 —ͤ— 


Breslau, den 16. Dezember. 
Mittler. \ Niedrigſter. 


2 Rl. 9 Sgr. — Pf. 2 Rl. 4 Cor — 
1 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 9 Sgr. — 


29 San 6 Pf. — . 20 Sgr. — f. 


